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185 


eje die Deutſchen in Polen werden politifche 
dan 
Poci 


eführt, die bejonders in der polni⸗ 
tejje, meiſt böswillig, miteinander 
elt zu werden pflegen. Man muß ſich 
it einer Abgrenzung beſchäftigen. Neben 
Preſſeprozeſſen gegen die deutſchen 
ten find zunächſt drei Hauptgruppen zu 
eiden: 
u Der Deutſchtumsbundprozeß, 
u ò t Prozeß der Erinnerungsmedaillen, 
„er Pfadfinderprozeß. 


dun der Prozeß gegen den Deutſchtums⸗ 
n gutbe am 5. Februar 1929 mit einer 
ſch un 3 erie von Anſchuldigungen, es handelt 
iy 5 und mehr führende deutſche Perſönlich⸗ 
Jun s 5 Polen, eröffnet, nachdem der Deut] 
Fahre und bereits im Jahre 1923, aljo [eds 
Ume Vorher, aufgelöſt und feine Büro⸗ 
0 er — 71 7 worden waren. Damals 
esch re 
Er deu des deutſchen Volkstums durch 
8 che Preſſe. Am 4. Juli d. J. 
Would gte en gegen acht neue 
å Idigte eröffnet. In diejen Tagen ift 
lbigtede: Reihe neu hinzugekommener Ange⸗ 
N in den Prozeß mit N wor⸗ 
nn Mit wird bedauerlicherweiſe die Kette 
hen huldigten auf der einen Seite ver⸗ 
eig während fie auf der anderen Seite 
achrän k: wird. Wie die „Deutſche 
lch eine in Bromberg nämlich erfährt, ijt 
ter n Beſchluß des Unterfuhungs? 
5 itti, vom 31. Oktober der Frosch gegen 
pider eingeſtellt worden. Der Be- 
y nachſtehend wörtlich wiedergegeben: 
23. 
h i Beſchluß. 
N Er Stra ache gegen Borfomwffi und Ge- 
8 Garagen rbrechens und Uebertretung aus 
di, 6, geraphen 12, 129, 132, 81 Abſ. 3, 86, 73 
den 11 — SStrafgeletbuche) und der Paragra⸗ 
1 Ee: des Geſetzes vom 3. 6. 1914 hat der 


o) ions: Unterſuchungsrichter 
X en ng von außergewöhnlicher Bedeutung in 
E 80 Einvernehmen mit dem Proku⸗ K 
5 ‚en im Bezirksgericht in Bromberg be- 
Un; d Be Grund der Artikel 271 und 272 8 1 
ti tinye Strafprozeßordnung das einleitende 
Laer ere in der vorliegenden Sache 
' agen: 
Sketewſti, Paul 
(Selle h Georg 
1 540 Walter 
Fried, Helmut 
Jor, Mann, Bartholomäns 
8. p n, Ernſt 
Skazit Sopann 
U rid! e, Albert 
U. Staan d, Ludwig 
12 Ste ch, uguſt 
PONS 
N Bopien Gmi” 
üs fe. Wurlitzer, Gotthard ; 
H de nden Wilhelm 
lg ehr land, Bruno 
. Nelt Walther 
kel, Irene 


o w T; 
mp e A . 
? m ch t e, Paul 
pa pn u Wilhelm 
15, Walther 
1 I e . rl 


' en dieſe Angeklagten, die aus den 
f pa Ab. 3, 86, 128, 125 132 und 73 St. 
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Unter nBeflagt find, wird das ganze 

8 Vin keluchungsverfahren eingeſtellt. 
Mnd ! auſe n, Wilhelm 

Su Ankla⸗ Leo, angeklagt wie oben, ſofern es 

S À 73 ze aus dem 8 81 bl. 3, 86, 128, 132 

ter trafgeſetzbuchs betrifft; 

80 en kiedrich. angeklagt wie oben. 

Py n pelte t. fie wird das ganze Verfahren ein⸗ 

bar) 0 


Cre 82 Tanatz 
= Johann, angeklagt wie oben. 
lomert > fie wird das Verſahren eingeſtellt, 
3,8 die Anklage aus den 88 81, Ab⸗ 
See 132 und 73 des Strafgeſetzbuches 
int 
ee 
Pippa Win von Körber Rör- 
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Donnerstag, den 21. November 1929 


der obigen Anklage eingeſtellt. 
34. von Treskow, Walter 
35. Dobbermann, Paul 
36. Gutſche, Paul 
37. Kammel, Richard 


Angeklagt aus den §§ 128 und 129 Str. 
B.; das Verfahren gegen die Ange⸗ 
klagten zu 35, 36 und 37 wird bezüglich 
des § 128 Str. G. B. eingeſtellt; gegen den 
Angetlagten zu 34 wird das ganze Ver⸗ 
fahren eingeſtellt. ; 
Denn 
in bezug auf die Angeklagten ad 1—23 hat 
das Unterſuchungsverfahren die 
Schuld 
der Angeklagten bezüglich des Geſamtkomplexes 
der ihnen 1 Handlungen 
nicht ergeben; 
in bezug auf die Angeklagten ad 26 und 27 
hat das Unterſuchungs verfahren die 
Schuld i 
der Angeklagten aus dem § 81 Abſ. 3, 86 und 
73 Strafgeſetzbuch 
nicht ergeben. 
Was die Anklage aus den 88 128 und 132 Straf⸗ 
geſetzbuch anbelangt, ſo mußte ſie auf Grund 
der Amneſtie aus den Jahren 1923 und 1928 
niedergeſchlagen werden. Nur die Anklage aus 
§ 129 Strafgeſetzbuch bleibt in Kraft; 
in bezug auf die Angeklagten 29 und 30 hat 
das Unterjuhungsverfahren die 
Schuld 
der Angeklagten aus den 88 81 Abſ. 3, 86, 132, 
73 Strafgeſetzbuch 
nicht ergeben; 
ſie waren jedoch durch ein bis jetzt nicht rechts— 
kräftiges Urteil aus den §§ 128, 129 Strafgeſetz⸗ 
„ worden. Dieſe Anklage bleibt in 
raft; 
in bezug auf den Angeklagten zu 
Unterſuchungsverfahren die 


28 hat das 


Bolitiihe prozeſſe gegen die deulſchen in polen 


der Prozeß gegen den deulſchlumsbund niedergeſchlagen. 


Gegen die aus den § 128, 132 St. G. B. 
Angeklagten wird das ganze Verfahren aus 


; Schuld 
des Angeklagten aus den §§ 81 Abſ. 3, 86, 132, 
73 Strafgeſetzbuch 

nicht ergeben, 
und durch ein nicht rechtskräftiges Urteil wurde 
er ie dus 8 der Reviſion des Protura- 
tors durch das Oberſte Gericht aus dem § 128 
und 129 des Strafge . im Jahre 1923 zu 

i Wochen Gefängnis verurteilt; das Ver⸗ 
falten gegen ihn fällt unter die Amneſtie 
aus dem Jahre 1928. 

Was die Angeklagten zu 31, 32 und 33 anbe⸗ 
ne fo iſt das 8 auf Grund der A m- 
neſtie aus den Jahren 1923 und 1928 nieder⸗ 
zuſchlagen; ` 

in bezug auf die Angeklagten zu 35, 36, 37 ijt 
das arg auf Grund der Amnejtie aus 
dem Jahre 1923 und 1928 niederzuſchlagen, ſo⸗ 
weit es die Anklage aus § 128 Siraja ut 
betrifft; die Anklage aus § 129 Strafgeſetzbu 
bleibt beſtehen. ; 

Was den Angeklagten zu 34 anbelangt, fo ift 
das Verfahren info ge des Todes des Ange: 
klagten im ganzen niederzuſchlagen. 

Bromberg, 31. Oktober 1929. 

(gez.) Boguſz, 
Spezial⸗Anterſuchungsrichter für Fälle von auker- 
ordentlicher Abende beim Appellationsgericht 
8 in Poſen. 

N A 14 

Mit dieſem Beſchluß des außerordentlichen 
Unterſuchungsrichters wird gegenüber allen 
namentlich angeführten Perſonen, von denen 
übrigens neben dem Herrn von Treskow auch 
der Rechtsanwalt Dr. Wehr im Laufe der 
6 Jahre verſtorben iſt, 
die Anklage wegen Hochverrats, hochver⸗ 
rüteriſchen Unternehmens, wegen Amts: 
anmaßung und Geheimbündelei fallen ge⸗ 

laſſen, 
ſoweit alle oder einzelne der in Frage kommen⸗ 
den §§ 81, 86, 128 und 132 St. G. B. den Ange⸗ 
ſchuldigten zur Laſt gelegt wurden. Lediglich in 
„Fällen wird das Verfahren wegen § 129 St. 

G. B. weitergeführt. Den betre fenden Ange⸗ 
| fóutbigten (unter Nr. 26, 27, 35,.36, 37) wird 
damit „die Teilnahme an einer Verbindung“ 
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vorgeworfen, „zu deren Zwecken oder Beſchäfti⸗ 
gungen es gehört, Maßnahmen der Verwaltung 
oder die Vollziehung von Geſetzen durch ungeſetz⸗ 
liche Mittel zu verhindern oder zu entkräften. 
Dieſes Vergehen wird an den Mitgliedern der 
Verbindung mit Gefängnis bis zu einem Jahre, 
an den Stiftern und Vorſtehern der Verbindung 
mit Gefängnis von drei Monaten bis zu zwei 
Jahren beſtraft. Es muß auffallen, daß generell 
der gewichtigere § 128 (Geheimbündelei) wegen 
der inzwiſchen ergangenen Amneſtie als er⸗ 
ledigt angeſehen wird, während die Ver⸗ 
folgung wegen Verletzung des § 129 in Kraft 
bleibt. Ebenſo iſt es bemerkenswert, daß in zwei 
Fällen (Nr. 29 und 30) ein altes Verfahren aus 
$ 129 unter die Amneſtie geſetzt wird, während 
die verbleibenden 5 Fälle nicht unter deren 
Vorzüge geſtellt werden. i 

Unverändert bleibt die Beſchuldigung gegen- 
über den 8 Perſonen, gegen die am 4. Juli 
d. Bus das Unterſuchungsverfahren in der 

leichen Sache eröffnet wurde. Wie wir er⸗ 
ahren, dürfte die Unterſuchung 4 dieſe deut⸗ 
chen Männer (Fr. Heidelck, Fr. Krauſe, 

r. Rauſchning, Ponwitz, E. von Witz⸗ 
leben, W. Jenner, Beyer und Richert) 
in den nächſten Tagen gleichfalls abgeſchloſſen 
werden. Wir geben der Erwartung Ausdruck, 
daß dann der geſamte Deutſchtumsbund⸗Prozeß 
ſeine völlige Erledigung erfährt. 

II. Der Hrozeß der Erinnerungsmedaillen, 
der gleichfalls am 4. Juli gegen vier Angehörige 
der deutſchen Minderheit in Polen (Fr. 
Krauſe, Otto Schmidt, Emil Mir und Hed⸗ 
wig Seiler) im Anterſuchungsverfahren er⸗ 
öffnet wurde, hat bisher noch keine Aende⸗ 
rung erfahren. Die Anterſuchung wurde ein⸗ 

eleitet wegen des Verbrechens nach § 86 St. 
6. B. (hochverräteriſches Unternehmen, „be⸗ 
gangen burch betoußte Ausübung von Exidenz 
der ehemals deutſchen Militärperſonen in Polen, 
denen rinnerungsmedaillen (des 
n verliehen wurden“. 
Dieſe Handlung fol den Zweck gehabt haben, 
„ehemals deutſche Militärperſonen zu Diverſions⸗ 
zwecken vorzubereiten, um bei einem deutſch⸗-pol⸗ 
niſchen Konflikt mit den Heeren des Gegners 
Hand in Hand au gehen“. “ 5 

III. Der Pfadfinder⸗Prozeß, über deſſen Vor⸗ 
eſchichte und Einleitung wir in den letzten 
Wochen verſchiedentlich berichtet haben, geht 
leichfalls ſeinen Gang. Der Jugendpfleger 
Mielke und der Studienrat Heidelck in 
Bromberg, ſowie der Oberlehrer Dr. Burchard 
in Poſen befinden ſich nach wie vor in Unter⸗ 
ſuchungshaft. Der Leiter der Agrarabtei⸗ 
lung im Bureau der deutſchen Sejmabgeord⸗ 
neten, von Rützen, wird ebenfalls noch im 
Bromberger Unterſuchungsgefängnis feſtgehalten. 


Der Miniſterpräfident über die Verfaſſungsreform. 


die lange erwartete große polſtiſche Rede. — Britit an der beſtehenden Berfaſſung. — die parlamenta- 
riſchen Zyſleme. — Die Macht in einer Hand. — Die Parteiwirtſchaft hat aufgehört. — Die Kraft des Landes. 
Aeußerungen von großer innenpolitiicher Bedeutung. — Schwierigkeiten, die überwunden werden mifen- 


Kundgebung für Marſchall Pituditi. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 20. November. 

Wie bereits angekündigt, hat die Regierung die 
Abſicht, im ganzen Lande durch die Mitglieder 
des Kabinetts eine umfangreiche Propa⸗ 
pesa für die Verfaſſungsänderung zu machen. 

ieſer Feldzug iſt geſtern eingleitet worden 
durch die große Programmrede des Miniſterprä⸗ 
ſidenten Switalſki, die nicht verfehlen wird, 
in Polen wie auch im Auslande einen außer⸗ 
ordentlichen Eindruck zu hinterlaſſen. Ob die⸗ 
ſer Eindruck zum Vorteil Polens gereichen 
wird, werden die nächſten Tage lehren. 
Das Gebäude der Philharmonie, in dem der Vor⸗ 
trag ſtattfand, war durch ſtarke Polizeimannſchaf⸗ 
ten abgejperrt, und der Einlaß wurde ſtreng 
kontrolliert. Nur Perſonen, die Einlaß⸗ 
karten hatten, wurden zugelaſſen. Der Saal, der 
etwa 2000 Perſonen faßt, war bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Faſt alle Miniſter, eine ganze An⸗ 
zahl von Generalen und zahlreiche der berühm⸗ 
ten Oberſten, in deren Hand angeblich die Macht 
liegen ſoll, waren im Saal anweſend. 

Miniſterpräſident Switaljfi begann damit, 
die beſtehende Verfaſſung zu kritiſſeren. Als 
ſie geſchaffen wurde, war es der Wunſch der 
Schöpfer dieſer Verfaſſung, daß ſie nach Möglich⸗ 
keit zum Nachteil des Landesober⸗ 
hauptes und zur Einſchränkung ſeiner 
Gewalt ausfiel. Gleichzeitig aber wurde die 
Macht der Abgeordneten bis an die Gryz 
des Möglichen ausgedehnt. Erſt nachdem der 
Maiumſturz erfolgt war, beſchäftige ſich die 


Geſellſchaft mit der Notwendigkeit einer Ber- 
faſſungsreviſion. Ein Teil der Abgeord⸗ 
neten ijt der Anſicht, daß der Seim die Päda⸗ 
gogen der ation darſtelle, daß ſie wie 
Engel wären, und daß, wenn ſie verſchwänden, 
jeder Streit zu einer Revolution führen 
müßte. Die Projekte, die ausgearbeitet wurden, 
um die Verfaſſung zu ändern, wie z. B. das Pro⸗ 
jekt des Regierungsblocks, wurden ſofort der 
chärfſten Kritik unterzogen. Man ſagte 
ſich, daß dieſe Projekte nichts anderes herbeifüh⸗ 
ren würden als adminiſtrative und polizeiliche 
Willkür und auf einen Abſchluß der Ak⸗ 
tion des Militärs hinausliefe. 

Der Regierungsblock hatte nun vorge⸗ 
ſchlagen, trotz der Schließung der Seſſion die Be⸗ 
ratungen 1 etzen. Dieſer Vorſchlag 
wurde jedoch zurückgewieſen. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent iſt der Anſicht, daß alles, was geſchehen ſei: 
die Abweiſung des Verſuchs, mit den artola, 
rern zu unterhandeln, die Kritik der Budgetüber⸗ 
ſchreitungen und die Zitierung des früheren 
Finanzminiſters Czecho wi cg vor den Staats⸗ 
gerichtshof und anderes, nur geſchehen jei, um die 
Verfaſſungsreviſion zu verſchlep⸗ 
pen. Es iſt klar, daß der Miniſterpräſident ſich 
hier einer Täuſchung hingibt. Die Abgeord⸗ 
neten haben das Recht, Budgetüberſchreitungen 
einer genauen Kontrolle zu unterziehen, zumal 
es ſich um Ueberichreitungen non über 600 Mil- 
lionen handelt. Den Vorſchlag, mit den Partei⸗ 
führern zu verhandeln, hatte man abgelehnt, weil 


man ähnliches befürchtete wie bei dem berühm⸗ 
ten Tee bei Bartel vor drei Jahren, wo Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti jo ſchwere Beleidigungen gegen 
die Sejmabgeordneten ausſprach und ihnen mit 
der Peitſche drohte. Auch der Beſchluß, den frühe⸗ 
ren Finanzminiſter Czechowicz vor Gericht zu 
ziehen, entſprang nur dem Wunſche, in Zukunft 
derartiges unmöglich zu machen. 


switalſti meint, daß oft genug eine rein 
mathematiſche Mehrheit des Parla: 
ments zu einer Regierung geführt hätte, die von 
Lande wie eine Herausforderung auige: 
faßt warden Jei, wie z. B. die Regierung Witos 
(die bekanntlich im Jahre 1926 von Piſſudſki mit 
bewaffneter Hand geſtürzt wurde). 


Die Verfaſſungsreform müſſe vor allen 
Dingen das en ya zwiſchen Sejm und Re- 
gierung, alſo zwiſchen der geſetzgebenden und der 
ausführenden Gewalt, regeln. Es hinge ir 
erſter Linie vom Parlament ſelbſt ab 
Konflikte zu vermeiden, die zwiſchen der Regie: 
rung und dem Parlament entſtehen könnten. 
Eine ſchwache Regierung aber führe Polen 
ſtets zu einer Kataſtrophe. 

Ganz ausführlich behandelt der Miniſterpräſi⸗ 
dent dann das parlamentariſche Syſtem in 
Frankreich und das Syſtem in England, 
um zu zeigen, daß beide parlamentariſchen 
Syſteme für Polen unan wendbar ſeien. In 
Polen fei es doch jo, daß, wenn erft ein Dutzend 
Parteiführer ihre Stellung keſt⸗ 


legten, jede weiteren Reden im Gejm über: 
flüſſig wären. Im Sejm fehle überhaupt 
eine ſtändige D Mehrheit, die zu ganz poſitiven 
Zwecken gebildet wäre. Wenn aber dieſe Mehr⸗ 
heit fehle und die Mehrheit für die Regierung 
rein arithmetiſch zuſammengeſetzt werde, jo 
müſſe die Herten fortdauernd jonglieren 
und allerhand Tricks anwenden, um ein Ber: 
trauensvotum zu bekommen. 

Auf die Abgeordneten der Minder⸗ 
heiten könne die Regierung nicht zählen, da 
von ſeiten einiger 4 2 Minderheitsabgeordne⸗ 
ten alles in negativer Art behandelt werde, ſelbſt 
die Exiſtenz des polniſchen Staates. 

In England regiere man mit einer Minder⸗ 
heit, aber das Parlament macht der Regierung 
ihre Aufgabe möglich. Wäre in Polen die Re⸗ 
gierung in einer ähnlichen Lage, dann müßte 
jie id nach allen Seiten Pin vertaus: 
fen oder einen politiſchen Druck aushal⸗ 
ten. Ein Teil der Abgeordneten kann von der 
hiſtoriſchen Doktrin nicht los, . für 
dieſe Abgeordneten iſt es unmöglich, zu be⸗ 
greifen, daß eine ſtarke Besſöntüc tet 
mit den nötigen Machtbefugniſſen die 
unumſchränkte Gewalt über 30 Millionen Unter⸗ 
tanen habe. Das wäre dann ein Dämon oder 
ein Tyrann. Der Haß gegen den Marſchall 
Pitſudſki rühre nicht nur aus ihrer politiſchen 
Ueberzeugung, ſondern auch daher, daß er dieſe 
hiſtoriſche Doktrin entkräftet an Eine regies 
rende Berjönlichleit mit einer derartigen Macht: 
befugnis iſt für ſolche Leute ein ſchwarzer 
Teufel. Das kommt aber daher, daß dieſe 
Verſonen niemals in Berührung ge⸗ 
kommen find mit der Atmoſphäre, die 
nötig iſt, um entſcheidend auftreten zu können. 
Der franzöſiſche Schriftſteller Fraguet hat ein: 
mal recht witzig geſa h wenn die Regierungen 
ſchnell wechſelten wie rankreich, dann beſtehe 
nicht die Möglichkeit, bab ich die zerſtörende Kraft 
der Miniſter in der Verwaltung recht auswirken 
könne. Etwas ähnliches ijt aber in Polen un⸗ 
möglich, jagt Switalſti, es habe aufgehört, 
daß jeder einzelne Wojewode und Poli citom- 
mandant ſeine eigene Politik führe, die ſich 
nach den verſchiedenen Parteiſtrömungen richtet. 

Die A vieler geht auf eine Aende⸗ 
rung des eg er dieſe Aende⸗ 
Fun des Wahlrechts bringe keine Wunder. 

enn die Rechte beſtimmt wüßte, daß der 
Staatspräſident 12 Nationaldemokrat wäre, dann 
würde ſie mit einer Ausdehnung feiner Macht⸗ 
befugniſſe zufrieden ſein. 

Die Verfaſſungsänderung muß, ſo ſchwierig ſie 
auch iſt, durchgeführt werden. ze 
Hauptaufgabe beſteht darin, die Kraft 
Landes zu ſtärken, indem man ihm eine 
Danergalte tarte Regterung magg 


t. Bei diejen Beſtrebungen, jo meint Swi- 
taliti, Rates die breiten Da fen der Gefell- 
ſchaft lich iſt es not⸗ 


inter ihm. 8 
wendig, daß bei den Schwier Ae eine Regie. —⅜pP —.ßC —Uà;:q ES 
rung an der a re die 11 F 
den richtigen 

Und nun folgen Aen e des Miniſterprä⸗ 
N die von nm 5 


nere Entwicklung in Polen find, 


Miniſter jagt, wenn der polniſche Parlamentas | 


rismus nicht die weiteſtgehenden Garantien 
dafür bietet, daß eine ſtarke Regierung möglich 
iſt, und er mit Enttäuſchungen uii J 
muß man fih dahin entſcheiden, daß die Ge⸗ 
walt gegen die . 
Rechte rückſichtslos eingeſchränkt 
werde. An dieſen Grundſätzen ben h eſtgehal⸗ 
ten werden. Man darf die Berja 
nicht einfach bellelteſc leben, weil etwa der 2. 
graphendraht Nachrichten in das Ausland 
die den Kampf in falſchem Lichte erſche — 
ließen. Trotz der Gefahr von Nr 
muß ganz entſchieden vor angen 
werden. Solcher Gefahr können wir r Seto be⸗ 
gegnen, wenn wir uns hüten, alarmierende Er⸗ 
zählungen zu verbreiten, die der Sache ſchade n. 
So wird die Verfaſſungsänderung auch ohne 
probes Schaden vor ſich gehen können, am 
eſten, wenn dieſer Kampf ſich auf eng ſt em 
Abſchnitte abspielen könnte. Das wünſchen 
wir auch. Wenn dies nicht gelingen ſollte, dann 
müſſe er auf einer gröheren fache ausge⸗ 
tragen werden. 

Ich habe die Ehre, zu dem Lager zu gehören 
das |. Zt. im Unabhängi keits kampf 
als eine Gruppe von Verrückten ezeichnet wurde. 
Ich habe die Ehre, dem Lager anzuge 15 das 
damals den aktiven Kam f um nab⸗ 
hängigkeit aufnahm und ſich dabei auf die 
eigenen Kräfte ſtützte, obgleich in den 
Köpfen der Diplomatie die Curzon⸗Linie mae, 
marſchierten wir darauf los, wenn auch viele das 
für gefährlich hielten (die Curzon⸗Linie iſt jene 
Grenzlinie, die zunächſt pilher Polen und Ruk- 
land auf Empfehlung Curzons gezogen werden 
ſollte und Breite eile außerhalb des jetzigen pol- 
niſchen Territoriums tiep). 

Im Arena zu den damaligen Schwie⸗ 
rigkeiten ijt die jetzige Lage leicht zu 
nennen. Denn es iſt unſere Aufgabe, durch die 
Kraft und den Willen des Mannes, der unſer 
Führer iſt, ar Macht, are Würde und die 
Grenzen zu befe 1 ode ueber 
Beifall und Zurufe: Es lebe Pilſudſti 
Pitſudſti ſteht an der Spitze unſerer 
gen, und der Sieg iſt * 

„Die Worte switalſtis wurden mit großem 

Beifall aufgenommen, was natürlich ijt, da ja 
die Zuhörer von dem Regierungsblock eingeladen 
waren und das Publikum nur aus Anhängern 


ſtrebun⸗ 


beſtand. Es iſt klar, daß die Abſicht des Re e 
rungsblocks darauf hinausläuft, = Perſon 
Staatspräſidenten und deſſen Regierung mit 


einer großen an hir zu umgeben. Wie diefe 
Pläne, in deren Vordergrund Marſchall Pilſud⸗ 
jti ſteht, im N ausgeführt werden 
ſollen, jagt Switalſti nicht. Es genügt zu willen, 
daß die Regierung unter Umſtänden auch ven 
die Mehrheit, alfo auf unparlamentariſchem 
Wege, ihre Abſichten wird durchſetzen wollen. 


Kundgebung gegen deutſchland. 


Warſchau, 20. November. 
Während diefe Verſammlung ſtattfand, 


ſammelten ſich einige hundert nationaliſti⸗ſchußberatung 


ſche Studenten vor dem Polytechnikum, um 


utung für die in⸗ 
Der 


Le 28 ge 
Der Herr peitsarit 


N über die 


-> Mofener 


egen den Ausgleichsvertrag ‚wilden 
Polen und Deutſchland zu proteſtieren. Sie 
marſchierten dann los nach der ul. Piefna, deren 
Ein⸗ und Ausgänge von der Polizei ab ge: 
ſperrt waren, um vor die deutſche Geſandtſchaft 
zu gelangen. 


Die Polizei griff kräftig ein, und 
als einige Studenten vorzudringen verſuchten er⸗ 
hielten ſie Prügel. Ihr Gejohle und Gegrogle 
war 100 Meter weit bis zur Geſandtſchaft ſelbſt 
vernehmbar. Von da aus zogen die Studenten 
vor das Gebäude der Philharmonie, um 
dort der Regierung ihre Mißbilligung dafür aus⸗ 
zudrücken, daß ſie den Vertrag mit Deutſchland 
abſchloß. Die Polizei war auch hier vorbe⸗ 
reitet und vertrieb die Studenten, die eiligſt 
die Flucht ergriffen, ſich dann wieder ſammel⸗ 
ten und nach dem Theaterplatz vor das Rat⸗ 
haus marſchierten. Dort waren 150 Poliziſten 
zu Pferde und zahlreiche Poliziſten zu Fuß, ſo 
daß die Studenten ihre Abfihten, dort Radau zu 
veranſtalten, lieber unterließen. Einem 

zen Teil von ihnen gelang es jedoch, ins Rat⸗ 


Tageblatt 


ſich dann dichtgedrängt auf dem Balkon zu Zucht und Sitte wahrt und nicht Anſch 


eigen, von wo aus jie auf den Platz herunter» Naum gibt, die der deutſchen Frau ihre Wet 
i i rauben und die Seele der deutſchen sa 2 
ſich eine größere Menge auf dem Theaterplatz nichten. . 


rien. Aber die Polizei ließ es nicht zu, daß 


anſammelte. Es ſprach der Abg. Stronſki. 


Die Kirche ruft ihre Glieder m 
Bete 


Es ijt unbegreiflich, daß nach elf . noch ſo antwortungs bewußten 


viel Haß und böſer Glaube vorhanden ſein 
kann, wie er in der Rede Stronflis zum Ausdruck 
kam. Als ſich die Studenten beim Polizeikom⸗ 
mandanten über das Vorgehen der Polizei be⸗ 
klagten, erhielten ſie zur Antwort, daß auch 
die Studenten kräftig mit Stöden 
zuſchlugen und ihre Weſſer in Aktion ge- 
bracht hätten. 
Beſchlagnahmen. 

Heute erſchien die „Gazeta Warſzawſka“, die 
offenbar ausführlich über die Vorgänge berichtet 
hatte, mit vielen weißen Flecken. Auch der 
„Nobotnik“ wurde beſchlagnahmt, und ebenfalls 
die geſtrige Ausgabe des „Robotnik“, in der der 
Präſident der zweiten ſozialiſtiſchen Internatio⸗ 
nale, Vandervelde, einen Aufruf an Pils» 
juditi richtet und ihn vor diktatoriſchen 


en zu kommen, die Treppe hinaufzuſteigen und Methoden warnt. 


Schreckenskaten einer bulgariſchen Räuberbande. 
Seit einiger Zeit hält eine fünfköpfige Räuber⸗ und Mörderbande, die unter Führung des 


berü 


8 Dotſcho Uzunoff 
die 9 


teht, die bulgariſche Landbevölkerung in Schrecken. 
äuber durch die Ermordung eines ganzen Gerichtskollegiums von ſich reden. Kürzlich hiel⸗ 


Zuerſt machten 


ten fie fogar einen Zug an und raubten in aller Ruhe alle 120 Paſſagiere aus. — Unſere Auf- 


nahme iſt das einzige Bild, das der bulgariſchen 
Der zweite von rechts iſt der Räuberhauptmann 


Hindenburg bittet: 


Helft den boutihen ftoloniften 
in Rußland ! 


Amtlich wird mitgeteilt: 
Zur Linderung der Not der bei Moskau ver⸗ 
ſammelten deulſchen Koloniſten hat der 
zen Neichspräſident den vom deutſ 2 
ten Kreuz und den übrigen Verbänden 
freien Wohlfahrtspflege eingeleiteten ee 
n aus * Dispofitionsionds einen Betrag 
von 200 000 Mark zur Verfügung geſtellt. 
oent siatt an alle Deut: 
chen im In⸗ u Auslande die herzliche 
tre, daß jeder nach ſeinen Kräften 
dazu beitrage, den deutſchen Stammes⸗ 
pale es u helfen. Der Herr Reichspräſident 
ält 


ür eine Ehrenpflicht aller amt: 

ichen deutſchen Stellen jowie aller öſſentlichen 

und privaten Organiſationen, dieſes Hilfswerk 
u unterſtützen. Die Reichsregierung wird 
ſheerſeite der Hilfsaktion des Roten Kreuzes und 
der übrigen charitatinen Verbände jede nur mög- 
liche Förderung angedeihen laſſen. Auch die der 
Reichsregierung naheſtehenden Parteien ſo⸗ 
wie die Deutſchnationale Volkspartei und die 
Wirtſchaftspartei haben ſich bereit erklärt, das 
Hilfswerk des Roten Kreuzes in jeder Weiſe zu 


unterſtützen. PNE Aa 


Deutidmaiionale Debatte um § 4. 


Hugenberg gibt die Abſtimmung frei. 


Die deutſchnationale . hielt 
Monta A mittag und abends eine Sitzung ab, 
in der mit der politiſchen Lage beſchäfti te. 
Die en dauerten faſt acht Stunden. Zu⸗ 
nächſt erſtattete der Parteiführer, Geheimrat 
Hugenberg, einen ſehr umfangreichen Bericht 
über Volksbegehren und Volksent⸗ 
ſcheid ſowie über den bevorſtehenden Kafjeler 
Parteitag, zu deſſen Vorbereitung er die 
Srattionsfisung einberufen 15 

Im Verlaufe der ausgedehnten Ausſprache 
kam es den Auseinanderſetzungen 
Gielinngnahpee der Fraktion zum Volks⸗ 
begehrengeſetz im Reichstag. Dieſe Auseinander⸗ 
Kaya geſtalteten ſich zeitweiſe ſehr lebhaft. 

eiterungen wurden durch das vermittelnde Ein⸗ 
greifen des Fraktionsführers Grafen W efta: p 
und anderer namhafter Abgeordneter vermieden. 

Am Schluß der Sitzung erklärte der Partei⸗ 
vorſitzende Hugenberg ohne Abſtimmung fein 
Einverſtändnis damit, daß die pipe die A b⸗ 


ſt i mmung über den 8 4 freigibt. 

Die deulſchnakionale Fraktion hat ferner in 
Ausſicht genommen, eine umfangreiche Inter⸗ 
pellation über die Verträge mit Polen 


einzubringen. n 

Der Reichstag wird nach den Beſchlüſſen 
des Aelteſtenrates, der am Montagabend zuſam⸗ 
mentrat, am 27. November zunüchſt eine Reihe 
kleinerer Vorlagen beraten. Am 28. November 
ſoll das Hugenbergſche „Freiheitsgeſetz“ 
erledigt werden Nach den Abſichten der Re⸗ 


vef: gierungsparteien wird die Vorlage ohne Mus- 


in allen drei Lefungen kurzweg 
abgelehnt werden. 


Polizei von der Räuberbande bekannt wurde. — 
Dotſcho Uzunoff. 


Deutichnationales Dementi, 


Zu dieſer obigen Meldung teilt die „De utſch⸗ 
nationale Breit eſtelle“ fol endes mit: 
Eine Anza 2 este Zeitungen, die gewohn⸗ 
heitsgemäß ihre Verbindung zu eutſchnakionalen 
Kreiſen zu Indiskretionen zu mißbrauchen pfle⸗ 
gen, hat auch über die geſtrige Sitzung der deutſch⸗ 
nationalen Reichstagsfraktion berichtet. Sie 
ſchreiben, daß Dr. Hugenberg fein Einver⸗ 
r ſtändnis dazu gegeben habe, daß die Fraktion die 
Abſtimmung über den $ 4 freigebe und daß er 
ich bereit erklärt habe, das Seien Ne per⸗ 
önlich im Reichstage 75 vertreten. Dieſe Mel⸗ 
ungen ſind falſch. Hugenberg hat Ion 
deshalb fein Einverſtändnis zur R 
Abſtimmung geben können, weil die Fraktion 
ſelbſt zu n gar "feine Stellung 
genommen hat. Auch daß Dr. Hugenberg ſich be⸗ 
reit erklärt habe, das Geſetz perjönlih im Reihs» 
tage zu vertreten, entſpricht nicht den Tatſachen 
Die Fer iſt überhaupt nicht berührt worden. 
Bei der Einſtellung, die Dr. Hugenberg der 
Nützlichkeit des heutigen Parla⸗ 
mentarismus gegenüber hat, ijt auch nicht 
unehmen, daß er diesmal aus ſeiner Zu⸗ 
tüdhaltung heraustritt. Die Vertrauenswürdig⸗ 
keit der ſonſt noch von den Zeitungen gebrachten 
Kombinationen erhellt aus den aufgeführten 
Beiſpielen. . 


Die „Berliner Börfengeitung“ die bekanntlich 
die nationale Politik vertritt und der Deutſch⸗ 
nationalen Partei innerlich nahe ile de wendet 
ich ge zes dies Dementi und blei arauf ke⸗ 
tehen, daß die oben angegebene Meldung, die 
auch von der en Allgemeinen ep 
verbreitet wird, zu Recht SE ER 


Schwerfte Gi Gefahren 
für Bolt und Vaterland. 


Der Ruf zum Bußtag. 

Zum deutſchen Landes⸗Buß⸗ und Bettag wendet 

ch der Evangeliſche Oberkirchenrat 

e r altpreu iſchen Landeskirche in 
Berlin mit einer Kundgebung an die Gemeinden, 
in der es heißt: 

„Mehr deun ſonſt gehören unſere Gedanken und 
Gebete unſerem Volk und Vaterland. Nieſengroß 
iſt die wirtſchaftliche Not. Sie een 
die Nedlichleit, erſchüttert das gegenfeitige Ver: 
trauen, führt zu rügſichtsloſem Kampf aller gegen 
alle. Daneben breiten ſich Leichtſinn, Pflichtver⸗ 
geſſenheit, innere Unſauberkeit im öſſentlichen 
Leben und privaten Leben immer dreiſter aus. 
In dieſe Zeit fallen ſchickſalsſchwere Kämpfe um 
die Wege deutſcher Zukunft; fie ſteigern den 
Parteihader und ⸗haß ins Ungemeſſene. 

Angeſichts ſchwerſter Gefahr für Volk und 


a m 


geſamten öffentlichen Leb 
chriſtliche Grundſätze in unjerem Volk zur 6 


zu bringen. Sie verlangt für jede zuläſſige 


tiſche Betätigung volle Freiheit der Entſche 


aus dem an Gott gebundenen Gewiſſen. 
dert für politiſche Auseinanderſetzungen 
ſtechlichen Wahrheitsſinn, Achtung vor 


jönlihen Ehre des Gegners und Wahrung 3 


hohen Gutes der Volksverbundenheit.“ 


„Er“ iſt auch wieder dr * 


Herr Kierifi ſucht neue Diamad 


gelegenheit. — 


Die 
es 


Im Heute 


die po 
aft beſitzen. 
ler nämlich, die betine Biirger waret 
Grund der Art. 92 und 297 
trages liquidiert worden. Ich will zu um 
verſuchen, wieviel A 
Kuti angehören. 


nſiedler ke er h 
ihrer 3 


„Er“ kocht wi 


Die 
Verſaille 


ätigteit hat die Anſiedlungs eli 


den, 


ſpricht. 


zent aller Deutschen ausmacht, die noc 
beiden weſtlichen Wojewodſchaften ve 
ben find. Wir dürfen keinen Auge 
geſſen, daß dieſe deutſchen Anſied Pr 
gens alle Deutſchen, die in Polen wo 
den polnischen Staat ein jeyr gefäht! 


ſchaffen. 


Red. 


Element darſtellen, denn: 


1. fie find Fremdlinge 
hier auch nicht heimatberechtigt, 
einem anderen Teilgebiet! 
Tagebl.“), die von der preußiſchen A 
e ausſchließlich zu wle 5 
maniſationszwecken 
egenüber den Polen und 


aus 


8 


eindlich (Das iſt Blödſinn! 


lind; 


da fie durch engſte Bande m 


R 


Staat 


gegenſätze 
Konſoli 
Polen in Deutſch 

3. ſchon durch ihre An we 
nähren ſie unter ihren V 
anderen Seite der Grenze 


ichen Vaterland, 


ierun 


la 


tendenzen und liefern ihnen 


zu Grenzreviſionsford 
für den Fall eines Waffe nt 
würden die deutſchen Anſiedle 
in Deutſchland trotz aller pazifiſtiſche 
mationen herrſchenden Stimmung — 


4. 
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ir . en 
n Hedlung leben $ 
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angen ſind. Es 
ngen (In ne 
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em polnische) 


Expoſitur 


wecken Natio 
und hindern unſere 
(Und was ſin 
nd? Red.); 
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1886 bis 1918 insgeſamt 21784 Rentengü 
Zu polniſcher Zeit find Denti 
3800 Annullationsanſiedlungen en 
es wurden etwa 3750 Anſied 
etwa 2000 Anſiedlungen von deutſchen . 
aus freier Hand gekauft und endlich d 
kaufsrecht angewandt in unge 
ſo daß zuſammen etwa 9850 

niſche Hände übergeg 
etwa 12000 Anſiedlu 
es jedoch höchſtens 9000! 
in deutſchem Beſitz, was der vom „Aller 
nach der deutſchen Preſſe angegebenen 
Auf dieſen 12 000 "ern man 
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Vaterland erhebt die evangeliſche Kirche mit ris- abis 
allem Nachdruck heute ihre Stun, Ur h heißt Dorpmüller in pari e 2 10 
Buße tun: ſeinen Sinn ändern. Sie bittet in⸗ (Der Generaldirektor der Deuts m Eins g” 
ſtändigſt jeden, den es angeht: Bewahre den geſell de Dr. Dorpmüller,, ift zu Fon " 
Nähten ſoweit nur möglich vor wirt fran en Cijenbapnuerhältt b Giy 
ſchaftlicher Not. Jeder ſei beſcheiden in 8 Er wurde auf ung ; 
feiner Lebenshaltung, fei hilfsbereit und opfer⸗ kretern der franzöſiſchen Neger eigt 5 
su Die Kirche verpflichtet jeden, daß er das bahn empfingen. — Das Bild * Paris 
Heiligtum der Familie iher hilft, | müller (tete) bei der Ankunft in 
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dus Stadt und Land. 
Poſen den 20 

Ein 

Ein 

Ein 

Ein 

Ein 


November. 


Himmel ohne Sonn', 
Garten ohne Bronn', 
Baum ohne Frucht, 
Kind ohne Zucht, 
Süpplein ohne Brocken, 
Ein Turm ohne Glocken, 
Ein Soldat ohne Wehr: 
Sind alle nicht weit her. 
Volksſpruch. 


Antennenanlage und Hausbeſitzer. 

Zwiſchen einem Mieter und einem Haus⸗ 
beiizer war ein grundſätzlicher Streit ausge⸗ 
brochen. Der Mieter wollte auf dem Dach des 
Duujes auf eigene Koſten eine Antenne anlegen. 
Der Hauswirt widerſetzte ſich jedoch, ſo daß ſich 
der Mieter veranlaßt ſah, das Gericht anzurufen. 
Im Burggericht gewann den Prozeß der Haus⸗ 
beſitzer, doch das Bezirksgericht ſtellte ſich auf die 
Seite des Mieters. Schließlich ging die Sache 
an das Oberſte Gericht, das entſchied, daß 
der Mieter grundſätzlich das Recht 
dur Anlage der Antenne hat, da dies nach 
den Bedingungen und Bedürfniſſen der heutigen 
Zeiten in das Gebiet der normalen Art der Be⸗ 
nutzung von Wohnungen gehört. Doch nicht 
immer ijt die Anlage von Antennen 
ohne das Einvernehmen des Haus: 
beſitzers zuläſſig. Die Gerichte müßten, 
nach Anſicht der Kaſſationsinſtanz, in jedem ein⸗ 
zelnen Falle prüfen, ob nicht Umſtände vorlie⸗ 
gen, die die Anlage der Antenne infolge der 
Eigenart des Hauſes oder eines anderen Hinder- 
niſſes ausſchließen, ob der Widerſpruch des Haus⸗ 
beſitzers eine Grundlage dafür hat, daß ſich der 
Mieter der Anwendung der in der Prazis ange- 
nommenen techniſchen Anforderungen entzieht, 
oder ob die Ablehnung unbegründet iſt und nicht 
einen Mißbrauch des Rechts darſtellt. Da das 
ezirksgericht dieſe Umſtände nicht geprüft und 
en allgemeinen Grundſatz angenommen hatte, 
daß der Hausbeſitzer ſtets mit der Anlage der 
Antenne einverſtanden ſein muß, ordnete das 
Oberſte Gericht eine abermalige Ber: 
andlung in dieſem Prozeß vor dem 
Bezirksgericht an. 

— isn 


Ein Vergleich zwiſchen Einbrecher 
und Beſtohlenem 


. Eine wenigſtens im zweiten Teil ungewöhn⸗ 
iche Geſchichte hat ſich in Lemb ero zugetragen. 
er erſte Teil iſt alltäglich — nämlich ein Ein⸗ 
bruch. Bei der Firma Feivel wurden zwei Geld⸗ 
ſchränte aufgebrochen und Wechſel im Werte vor 
140 000 Zloty geraubt. Die Einbrecher hatten 
auch den dritten Geldſchrank aufzutrennen be⸗ 
Sonnen, ſcheinen aber bei der Arbeit geſtört wor- 

n zu ſein. 

Der Geſchädigte hatte im Einvernehmen mit 
der Vence ür die Wieder⸗ 
erlangung der Wechſel eine Prämie von 1000 

zoty in den Tageszeitungen angeboten. Am 
elben Tage, als die betreffende Notiz in der 
Zeitung erſchienen war, wurde Herr Feivel von 
einer unbekannten Perſon telephoniſch angeruſen, 
te ihm mitteilte, daß fie der Dieb der geſtohlenen 
Wechſel ſei und bereit ſei, dieſe gegen eine Ent⸗ 
ſchädigung von 180 Dollar zurückzugeben. Dar- 
auf erklärte Herr Feivel, daß ihm die Forderung 
zu hoch ſei und er daher auf das Angebot nicht 
reflektieren könne. Er erſuchte den Sprecher, ihn 
in den nächſten Tagen telephoniſch anrufen zu 
wollen, worauf er ihm die Summe bekanntgeben 
werde, die er geneigt ſei, für die Ausfolgung der 

echſel zu bezahlen. Am darauffolgenden Tage 
wurde Herr Feivel abermals von der gleichen 

erſon angerufen, und es kam ein Vergleich zu⸗ 
ande, nach welchem der Verbrecher ſich bereit 
erklärte, gegen die Bezahlung von 130 Dollar 
Amtliche ecjet auszufolgen. Der Täter verein- 
arte auch mit Herrn Feivel am gleichen Tage 


ein Zuſammentreffen, und zwar um 9 Uhr abends 


1 dem Polizeigebäude der 
tadt Lemberg. Der Einbrecher machte Herrn 
eivel darauf aufmerkſam, daß er ein Ein⸗ 
greifen der Polizei nicht fürchte, was 
la auch der vereinbarte Platz beweiſe, und daß 
im Falle Herr Feivel die Polizei von dem Zu⸗ 
lammenkreffen benachrichtigen folte, er beſtimmt 
ie Wechſel nicht erhalte und außerdem noch ſein 
eben aufs Spiel ſetze. 
Zur feitgeießten Stunde erſchien per Feivel 
arten Orte und konnte feſtſtellen, daß 
ir von verſchiedenen Perſonen beobachtet wurde, 
da in kurzen Zeitabſchnitten mehrere Leute an 
ihn herantraten, ihn teils um Angabe der Zeit 
und teils um Feuer erſuchten, bis ſchließlich ein 
junger Mann erſchien und ihn fragte, ob er das 
Geld auch bei ſich habe. Als Herr Feivel dies 
bejahte, entfernte ſich die Perſon, und es erſchien 
ein elegant gekleideter junger Mann, der nun 
errn Feivel gegen Ausfolgung der Wechſel, die 
er im verſchloſſenen Paket in der gend hielt, um 
den vereinbarten Preis von 130 Dollar erſuchte. 
„Herr Feivel erklärte nun, daß er ſich zuerſt 
überzeugen müſſe, ob es auch tatſächlich alle ge⸗ 
raubten Wechſel ſeien. Sie begaben na, zu einer 
Straßenlaterne; dort überprüfte Herr Feivel die 
Wechſel und folgte dem jungen Manne die 130 
Dollar aus. Der Einbrecher dankte nach Empfang 
des Geldes und erklärte auch, daß er und ſeine 
Bande Herrn Feivel von weiteren Diebſtählen 
verſchonen werden, worauf er verſchwand. 


Bei zahlreichen Beſchwerden des weiblichen 
Geſchlechts bewirkt das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
Bitterwaſſer die allerbeſte Erleichterung. Zeug⸗ 
niſſe der Kliniken für kranke Frauen bekunden, daß 
das ſehr mild abführende Franz⸗Joöſef⸗Waſſer be- 
ſonders bei Wöchnerinnen mit e 
Erfolg angewendet wird. Zu verl. in Ap. u. Drog. 


Donnerstag, 21. November 1929 


X Neues Hartgeld. Die polniſche Staatsmünze 
hat den Auftrag erhalten, im Laufe des nächſten 
Jahres eine erhebliche Anzahl von Bronze⸗, 
Nickel⸗ und Silbermünzen zu prägen. 
Es iſt hierbei vorgeſehen die Prägung von fünf⸗ 
zehn Millionen BE, fünfzehn Millionen 
Zweigroſchen⸗, zehn illionen Einzlotynickel⸗ 
und fünf Millionen Fünfzlotyfilberſtücken. Da 
ſich im allgemeinen wenig Kleingeld im Umlauf 
befindet, wird dieſe Maßnahme ſehr begrüßt. 

x Todesfall. Ir ift nach nur dreitägi⸗ 
ger Krankheit im Alter von 49 Jahren der In⸗ 
genieur Prof. Oleh Stelmachowſki, Chef- 
direktor der Aktiengeſellſchaft für Ingenieur⸗ 
arbeiten „Tri“. 

X Der Poſener Eiſenbahnpräſident, Ingenieur 
Staniſlaw Rucinjti, ift von feinem Er⸗ 
holungsurlaub zurückgekehrt und hat geſtern ſeine 
Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 

X Katholiſch⸗kirchliche Perſonalnachricht. Der 
Propſt Konſtantyn Pieprzycki in Radlin ift 
aum Dekan des Dekanats Neutomiſchel ernannt 
worden. 


Zu dem Streik an der Staatlichen Maſchinen⸗ 
bauſchule in Poſen ſchreibt der „Iluſtr. Kurjer 
Codzienny“: „Der durch nichts begründete Streik 
der Schüler an der Staatlichen Maſchinenbau⸗ 
ſchule hat eine allgemeine Verurteilung der Ur⸗ 
heber ſolcher Aktionen gezeitigt. Die 1 en 
den haben zwar etwas ſpät, aber doch mit Ent⸗ 
ſchiedenheit beſchloſſen, einer ſo ungeſunden Er⸗ 
ſcheinung in der Schule ein Ende zu bereiten und 
mit entſprechenden Maßnahmen die allzu hitzigen 
Jünglinge darüber zu belehren, daß ein Streik 
überhaupt nicht die Waffe von Schülern ſein 
kann, beſonders nicht von Schülern mittlerer 
Schulen. Wenn ferner baden ce wird, daß 
der Streik aus ganz unweſentlicher Urſache ent⸗ 
ſtanden iſt und daß die Streikführer durch ver⸗ 
ſchiedene Kommunikate, die gegen ihren Direktor 
gerichtet waren und der Preſſe zugeſchickt wur: 
den, wie auch durch den Verſüch einer mißglück⸗ 
ten Demonſtration gegen die Polizei in der Zeit 
des Feiertages am 11. November ſich in den 
Augen der Geſellſchaft ſelbſt verurteilt haben, ſo 
müſſen die letzten ſtrengen Maßnahmen der 
Schulbehörden als vollauf Marsa gt anerkannt 
werden. Wir verteidigen bei jeder Gelegenheit 
die Rechte der Jugend, aber Ausſchreitungen 
müſſen ſofort radikal unterdrückt werden.“ 

x Darf die Annahme von Banknoten verwei⸗ 
gert werden? Die Warſchauer Poſt⸗ und Tele- 
graphendirektion hat auf Verlangen der Bank 
Polſki die nachgeordneten Aemter und Agenturen 
angewieſen, Banknoten, die mit Privatſtempeln, 
Bleiſtiftnotizen, Unterſchriften, Zahlen uſw. ver⸗ 
eig" find, ferner angeriſſen oder angebrannt 
ind, nicht anzunehmen und gegebenenfalls den 
Auflieferer der nächſten Filiale der Bank Poljti 
zu melden. Hieraus ergibt ſich für das Publi⸗ 
kum die Notwendigkeit, beim Empfang derartig 
beſchädigter Zahlungsmittel recht vorſichtig zu 
ein und lieber die Annahme zu verweigern als 

ch unangenehmen Weiterungen auszuſetzen. Wer 
eine der oben beſchriebenen Banknoten annimmt; 
läuft Gefahr, die Note nicht mehr los qu werden, 
und trägt dann ſelbſt den vollen Schaden. 

x Durch Schwindler geſchädigt. Ein Kazimierz 
da h aus Rawitſch hat der Polizei ge⸗ 
meldet, daß er von unbekannten Perſonen beim 
angeblichen Wechſeln von Dollarnoten in einem 
Toreingang der ul. Fredry ine hinterliſtige Weiſe 
um 320 Zloty geſchädigt worden fei. 

X Grober Unfug. Dem zweiten Polizeikom⸗ 
miſſariat zugeführt wurden die Studenten Kazi⸗ 
mierz Malecki, ul. Wyſpianſkiego 21 (fr. Har⸗ 
denbergſtr.), und Tadeuſz Liſiecki, ul. Ma⸗ 
tejki 45 (fr. Neue ee Bd die in Begleitun 
anderer Studenten, als fie durch die ul. Matejfi 
gingen, etwa 30 Straßenlaternen auslöſchten. 

Eigentümer geſucht. Im 5. Polizeikommiſ⸗ 
ariat in der ul. p ETTA (fr. Dammſtr.) befin⸗ 

et ſich ein weißer Sack, der etwa 50 115 Puder⸗ 
zucker enthält und von einem Diebſtahl herrührt. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus der 
Färberei der Firma Sieburg, Górna Wilda 43 
fr. Kronprinzenſtr.), verſchiedene Kleidungsitüde 
ujw. im Geſamtwerte von 2600 Zloty; einem 
Jozef Kluj, ul. Jezycka 14 (fr. Jerſitzerſtr.), ein 

aket, das an einem Fahrrad befeſtigt war, in 
dem Paket befanden ſich zwei Pelze im Werte 
von 1900 Zloty. e 

X Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh 
waren bei klarem Himmel 2 Grad Wärme. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Donnerstag, 21. 11., 7,34 Uhr und 15,58 Uhr. 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
ai Mittwoch, früh + 0,30 Meter, wie geſtern 
Tt 


X Nadhtdienit der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit: 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße). Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 16.—23. No: 
vember. Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary 
Rynek 37, Apteka Zielona, ul. Wroclawſka 31 
Apteka 27. Grudnia, ul. 27 Grudnia 18; St. 
Lazarus: Apteka Lazarſka, ul, Maleckiego 26; 
Jerſitz: Apteka Mickiewicza, ul Mickiewicza 22 
Wilda: Apteka pod Korona, Górna Wilda 31. 

X RNundfunkprogramm für Donnerstag, den 
21. November: 7.15 bis 7.30: Morgengymnaſtik. 
13 bis 13.05: geitgeigen, Fanfarenblaſen vom 
Rathausturm. 12.30 bis 14: N 14 
bis 14.15: Notierungen der Effektenbörſe. 14.15 
bis 14.30: Landwirtſchaftliche Mitteilungen der 
„Pat“, Bericht über den Schiffsverkehr uſw. 
16.35 bis 16.50: Plauderei über Kurzwellen⸗ 
korreſpondenz. 16.50 bis 1710: Franzöſiſch (Ele: 
mentar). 17.10 bis 17.30: Rezitationen. 17.30 
bis 17.45: Eine Viertelſtunde Wirtſchaftsfragen. 
17.45 bis 18.45: Schallplattenkonzert. 18.45 bis 
19.05: Beiprogramm. 19 05 bis 19 20: Soldaten⸗ 
ſtunde. 19.20 bis 19.40: Landwirtſchaftlicher Vor⸗ 
trag „Was für Stickſtoffdünger ſollen wir ver⸗ 
wenden?“ 19.40 bis 20: Radiobriefkaſten. 20 bis 
22: Konzert Jan Kiepura (Uebertragung aus 

rankfurt a. M.), in den Pauſen . der 
Poſener Theater und Kinos. 22 bis 22,15: Zeit⸗ 
zeichen, Mitteilungen der „Pat“, Sportbericht. 
22.15 bis 23.45: Konzert. 


Poſener Tage bla! 


Belencin, Beſitzer 


Beilage zu Nr. 268 


Noch ein 
R kt 


der größte Be- 
achtungverdient. 
Ebenso wohl- 
schmeckend, 
aber leichter ver- 
daulich und billi- 
ger ist Vitello als 
Brotaufstrich! 
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POZNAŃ 1928. 


X Programm des Deutſchlandſenders für 
gr tr 21. November, Königswuſterhauſen: 
9: Vortrag „Warum wird in Berlin zu viel ges 
buddelt?“ 9.30: Vortrag „Ich fliege im Sport⸗ 
flugzeug zur Adria“. 10: Vortrag „Pfiu⸗Sinne] tung des Konſervators Dr. Wenn Zakrzew⸗ 
und anderer Aberglaube“. 10.35: Mitteilungen | ffi, Profeſſor an der Univerfität in Bojen 
des Verbandes der preußiſchen Landgemeinden. Grabmäler aus der Zeit von ungefähr 600 
12: Deutſche Grammophon⸗A.⸗G. 14: Schl Jahren vor Chriſti Geburt . Außerdem 
tenkonzert. 14.15: Kinderſtunde. 15: Vortrag wurde ein Skelett ausgegraben, das, wie vermu⸗ 
„Arbeitsgemeinſchaften für Lehrerfortbildung“. tet wird, aus der Zeit 800 Jahre vor Chrifto 
15.45: Frauenſtunde. 16: Vortrag „Die . ſtammt. 
gilde usbildung der Gtudienreferendare“. 16.30:| * Gnejen, 18. November. Der Autobus der 

. von Berlin. 17.30: Dichter: | Firma „Auto“ überfuhr am Dienstag auf der 
tunde. 18. Vortrag „Elſaß⸗Lothringen im] CThauſſee Labiſchin—Obiezno, Kreis Shu 

eich“. 18.30: Spaniſch für Fortgeſchrittene. bin, das * des Landwirts Micha 
18.55: Vortrag „Die Miſchfutterfrage im Urteil Brzyſk aus Debno Nowe infolge unvorſchrifts⸗ 
der Wiſſenſchaft, Induſtrie und landwirtſchaft⸗ mäßigen Ausweichens. Der Wagen des B. wurde 
lichen Praxis“. 19.15: Rechtsfragen des Tages. Bead n und die Paſſagiere verletzt. Frau 


vor dem uge mit dem oger pajjieren wollte, 
Der Kutſcher kam mit dem Schrecken davon. 


* Czarnikau, 19. November. Dieſer Tage wur: 
den in Dratzig im Kreiſe Czarnikau unter Qei 


19.35: Vortrag a bo des Käufers an den ur liegt im Krankenhaus, und die Witwe 
Einzelhandel“: 20: Von Frankfurt: Jan Kie⸗ Ludi semit iſt am Freitag geftorben. Die 
ura fingt. 21: Programm der Aktuellen Ab- Schuld trifft allein den Chauffeur des Autobuffes. 


eilung. 21.35: Lieder. 22.30: Funk⸗Tanzunter⸗ 
richt, anſchließend bis 0.30: Tanzmuſik. 
— — 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bentſchen, 19. November. Dem Bahnmeiſter 
M. R a o von hier, der bereits vierzig Jahre 
im Eilen ahndienſt tätig ift, wurde aus dieſem 
Anlaß ein Auszeichnungsdiplom vom Verkehrs⸗ 
miniſterium verliehen. Zu bemerken l daß der 
Au ichnete ſeine ganze Dienſtlau bahn "auf 
der Station Bentſchen zugebracht hat. — Eines 

lötzlichen Todes ſtarb die Ehefrau des 
er bee de Mokroüſti von 

ier, Poſenerſtraße. rau, die herzleidend 
war, ereilte der Tod beim Aufräumen ihrer 


Wohnſtube. Die Verſtorbene erreichte ein Alter b : : 
rohen war, die bald darauf in Konitz und an- 
von 68 Jahren. — Au Se EN 1 5 deren Orten Pommerellens Einbrüche verübten. 


t ee eee | pe, Den ajalle e © ey 
— dort 5 — 1 n größeren | ner Gegend „arbeitete“ ſowie die 66jährige Die- 
eee über 300 9% : bin Sufanna. Die Bande verübte dann u. a. 


* Inowroctaw, 19. November. Wie erinnerlich 
wurde vor einigen Wochen in das Schloß des 
Barons v. e LE 
in Kobelnik, igote bald darauf bei Herrn 
Jaczyüſtki in Marcinkowo Kreis Mogilno, 
eingebrochen. Im erſteren Falle wurde einer der 
Diebe durch den Diener Mikolajczat angeſchoſſen, 
er konnte aber mit ſeinen Komplizen flüchten. 
Der Polizei gelang es jedoch, das Verſteck der 
Diebe mit Hilfe der Blutſpuren, die der ange⸗ 
ſchoſſene Dieb hinterließ ausfindi zu machen 
und zuerſt einen gewiſſen Jozef Jedryftat 
aus dem Kreiſe Czenſtochau zu verhaften. Es 
handelt ſich um einen Berufseinbrecher, der aus 
dem Gefängnis in Koſten mit einem Wawrzyn 
Konieczuy und einer Farja Rz ek ausge: 


Es wurden im 
aſanen erlegt. Der Preis 


$ z ; i Einbruchsdiebſtahl beim Grafen My: 
ür einen Faſanenhahn beträgt 5,50—6 Zloty, für er re Wreſchen. Die gan 

A i 4 , ; ze Bande wurde 
o 3 hinter loß und Riegel gebracht und 


9 Mag kaufte eine Wildbrethandlung aus ſieht nun einer gerechten Beſtrafung entgegen. 


6 4 * Kolmar, 19. November. In Smikowe 
„Birnbaum, 18. November. In Stokiſ vernichtete Feuer die A Scheune, land: 
brannte die gefüllte Scheune des Leon M oli t| wirtſchaftliche Maſchinen uſw. des Wirts Fran- 


im Werte von 26000 Zloty nieder. Der Brands |cijget Koplin im Werte von 20 000 Ztoty. 
verdächtigt werden, dem „Dziennik“ zu- 4 Liſſa i. P., 19. November. Am Sonnabend 


tiftun 

605 ya Jafınjki und fein 18jähriger Sohn wurde in den Klojettanlagen des Bahnhofs 
6 ef. Krzycko⸗Wielkie, Kreis Liſſa, die Leiche 
Bromberg, 18. November. Am Sonnabend eines neugeborenen Kindes weib: 

ereignete ſich gegen %7 Uhr abends auf der lichen Geſchlechts gefunden, die teilweiſe 

Croner let in der Nähe von Jägerhof, ein ker in Verweſung übergegangen war. Es be: 

ſchwerex Unglücksfall. Der aus Opla= ſteht der Verdacht, daß das Kind nicht an Ort 

witz kommende Zug der Kleinbahn fuhr auf den! und Stelle gecen wurde, ſondern erft die Leiche 

Wagen des Reſtaurateurs Joſef Zielipſki] dorthin ge chafft worden war. Die entartete 

aus Wtelno auf, wobei ein Pferd getötet wurde. Mutter iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. 

Das zweite Pferd riß ſich los und wurde erſt — 

Stunden eingefangen. Der Unfall wurde dur 

den Kutſcher ſelbſt verurſacht, der in be⸗ 

trunkenem Zuſtande die Gleiſe noch kurz 


* Wreſchen, 19. November. Der elfjährige Jan 
Budzinſki aus Pokazynko fiel vom 4 
deſſen Räder ihm über den Kopf gingen 
und ihn auf der Stelle töteten. 
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Oberschlesischer 
Kohlenrekord Oktober 1929. 


Verkehrsschwierigkeiten grössten Ausmasses stehen 
. bevor, 


Von Dr. Meister. 


Im Oktober wurde in den Kohlengruben Polnisch- 
Oberschlesiens die Höchste bisher verzeichnete 
durchschnittliche Tagesiörderung er 
reicht. Es wurden im Tagesdurehschnitt 120470 t 
gefördert, gegen 107 010 t im Durchschnitt des Jahres 
1913. Der Vorkriegsstand der Förderung wurde up 
12,5 Prozent übertroffen. 
nicht um einen Monat, in dem irgend eine Ausnahme- 
konjunktur vorgelegen hätte. Vielmehr wird schou 
seit November 1928 regelmässig der Tagesdurchschnitt 
von 1913 überboten und seit Juni 1929 steigt er von 
Monat zu Monat, im Gegensatz zu früheren Jahren, 
die im Sommer einen Förderungsrückgang ver- 
zeichnen. 

Der Absatz hat zwar nicht ganz mit der Förderung 
Schritt gehalten, denn die Bestände sind von 575 000 
auf 645000 t, also um 70000 t gestiegen. Die Ver- 
mehrung der Kohlenvorräte geschieht im Hinblick auf 
den erwarteten deutsch-polnischen Hañ- 
delsvertrag, der nach bisher unwidersprochenen 
Meldungen ein Einfuhr-Kontingent von 350000 t 
ıonatlich für die polnischen Gruben bringen soll. 

iese Mehriörderung wird ein ernstes Problem für 
die polnische Kohlenindustrie bringen, denn die 
Gruben sind fast durchweg schon bis zum Rande 
ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt. Eine Erhöhung 
der Kapazität ist auch deshalb schwierig, weil die 
Gruben mit den erforderlichen Vorrichtungs- 
arbeiten, die die künftigen Abbaumöglichkeiten in 
den Kohlenflözen vorbereiten, in den .letzten Jahren 
infolge Kapitalmaugels erheblich in Rückstand ge- 
kommen sind. Auch die notwendig werdende Mehr- 
einstellung von Häuern ist nicht leicht zu bewerk- 
stelligen, da es eine Arbeitslosigkeit von gelernten 
Bergarbeitern jetzt kaum mehr gibt. 

in anderes Problem bietet der Mehrtrans- 
port, den die Wiedereröffnung der deutschen Grenze 
für die polnische Eisenbahn bringen wird. Schon 
heute hapert es sehr mit der Wagengestel- 
lung. Der Prozentsatz der fehlenden Kohlenwaggons 
betrug im Oktober 13,1 Prozent gegen 9,2 Prozent 
vom Vormonat. Zwar ist die deutsche Grenze iu 
Polnisch-Obefschlesien sehr nahe. Aber schon mit 
Rücksicht auf das vorgelagerte deutsch-oberschlesische 
Kohlenrevier, dass natürlich seine Absatzmärkte in 
Ober- und Nieder-Schlesien unbedingt behaupten wird, 
und aus frachttarifarischen Gründen wird der grösste 
Teil der polnischen Kohle eine längere Strecke auf 
polnischen Eisenbahnlinien zurücklegen, ehe er die 
deutsche Grenze überschreitet. Vor allem ist an die 
Belieferung Ostpreussens (über Grajewo), Pommerns, 
der Provinz Grenzmark und des östlichen Branden- 
burgs (über Dratzigmühle) zu denken. ür diese 
Exportwege hat Polen bereits im neuen Frachttarif 
die ermässigten Ausnahmesätze geschaffen. Nicht nur 
die Beschaffung der Waggons, deren Menge durch 
Entleihung vergrössert werden kann, sondern auch 
die Verteilung, Abfertigung und ungehemmte Durch- 
leitung der Kohlenzüge werden infolge der hinzu- 
kommenden Transporte nach Deutschland neue, er- 
höhte Anforderungen an die nische Eisenbahn, 
namentlich an die Direktionen Kattowitz, Posen und 
Warschau stellen. Da bis vor kurzem der Handels- 
vertrag mit Deutschland noch in weiter Ferne zu 
liegen schien, so sind auch 1 — welche Vorkehrun- 
gen oder Neuanlagen zur Auffangung des Transport- 
stosses der Kohlenzüge bisher nicht getroffen wor- 
den, so dass nach dem Einsetzen der Kohlenausfuhr 
nach Deutschland, besonders, wenn es in diesem 
Winter erfolg, ernste Störungen des 
Güterverkehrs in Polen zu erwarten. 
sind. Die Durchlassfähigkeit der Linie nist bereits 
heute — ee Gree ausgenutzt, so dass 
eine weitere Vermehrung der der Züge, nament- 
ek a den eigentlichen Kohlenlinien, unmöglich er- 

Am schlimmsten dürfte es damit in der Direktion 
Kattowitz stehen, deren Verschiebebahnhöfe 
durchaus nicht ausreichen, um die neuen, zu erwarten- 
den Anforderungen bewältigen zu können. Die Kohlen- 
industrie hat mehrfach einen Ausbau der Verschiebe- 
bahnhöfe angeregt. die Eisenbahnbehörden haben auch 
grundsätzlich die Notwendigkeit 4 g an- 
e e e e 

chte die Verwirklie 

Wünsche unmöglich. n dy 
Der Plan einer grossen Verteilungsstation 
n Janow bei Kattowitz ist nicht neu, er war 
schon vor einiger Zeit als die geeignetste Lösung 
der Kohlentransportirage befunden worden, doch fehl- 
ten bisher stets die Kredite. Erst jetzt hat das Ver- 
kehrsministerium den Beschluss zu diesem Bau ge- 
fasst, da eine weitere Vertagung unmöglich ist. Aut 
dem neuen Verschiebebahnhof in Janow, Bus Bau 
infolge der erforderlichen Erdarbeiten und Legung 
von neuen Geleisen längere Zeit in Anspruch nehmen 
wird, sollen die Kohlentransporte des Zentralreviers 
geordnet und zu Zügen mit einheitlichem Ziel zu- 
sammengestellt werden. egen der längeren Bau- 
zeit derartiger grosser Gleisanlagen und der dazu- 
gehörigen Einrichtungen (Stellwerke, Lokomotiven- 
Schuppen usw.) dürfte aber im kommenden Winter 
der geplante neue Verschiebebahnhof noch nicht zur 
Linderung der bevorstehenden grossen Verkehrs- 
ee a 

er Gesamtkohlenabsatz stieg i ktober 
auf 2918134 t, gegen 2678617 t im N 5 
2612512 t im Oktober 1928. Davon wurden mit der 
Hauptbahn befördert 2349 079 t gegen 2 171 131 t 
im Vormonat und 2106455 t im Oktober 1928, Die 
Anforderungen des Kohlentransportes an die Eisen- 
bahn sind also im Oktober gegenüber dem gleichen 
Monat des Vorjahres um ca. 240 000 t höher. Dafür 
betrug auch das Manko der Waggongestellung im 
4 = einen ai or gegen 13,1 Pro- 
ent im Berichtsmonat, stellte sich a A 
des diesjährigen Mankos. e SEO 


Von dem Gesamtabsatz gingen im Oktober 
1929 1695491 t ins W e 643 223 t, 
Vorjahr: 1521291 t) und 1222643 t ormonat: 


1188 033 t, Vorjahr: 1 091 221 t) ins Ausland. So- 
wohl der Inlandsbedarf, wie der Export, bewegen sich 
also in aufsteigender Linie. Dabei hat im Inland der 
Bedarf an Hausbrandkohle viel stärker zugenommen, 
als der Industrieverbrauch. Für die Entwicklung der 
Ausfuhr sind für dig Zukunft von Wichtigkeit die Er- 
gebnisse 
Koblenexporteure mit den skandinavischen 
Importeuren, in der ein einheitlicher Typ der 
Lieferungsverträge beim Kohlenexport nach 
den skandinavischen Ländern vereinbart wurde. Mit 
den Reedern werden Verhandlungen über die Nor- 
mierung der Schiffsraum-Mietsverträge geführt. 


—— 


Barauszahlung der Getreideexportprämien. Im 
jegensatz zu dem deutschen System der Einfuhr- 
scheine, die für Zollgebühren bei der Einfuhr von 
Getreide in Zahlung genommen werden, werden die 
polnischen Getreideexportprämien nach der im „Dzien- 
nik Ustaw“ (76/1929) veröffentlichten Verordnung bei 
Vorweisung der von den Zollämtern ausgestellten 
„Auskuhrquittungen“ in bar ausgezahlt. Die Ausfuhr- 
quittungen, die auf den Inhaber lauten, behalten ihre 
Gültigkeit während eines Monats vom Tage der Aus- 
stellung ab gerechnet, Die Auszahlung der Prämien 
(4 21 für 100 kg bei Hafer und Gerste, 6 zt bei 
Roggen und Weizen, 9 zł bei Mehl, Gerstengrütze 
und Malz) erfolgt durch die Zollämiter in Warschau 
und Posen. Die Verordnung tritt vom 16. November 
d. Js. bis zum 15. April 1930 in Kraft. 


Und es handelt sich hier, 


einer Berliner Konferenz der polnischen. 


g 


© Die geplante Importsteuer vor den Handels- 
kammern. Die beabsichtigte Einführung der Import- 
steuer in Form einer Ausgleichs-Umsatzsteuer Rat zu 
Meinungsverschiedenheiten zwischen Vertretern der 
Industrie -einerseits und des Handels anderseits ge- 
führt. Von der Warschauer Industrie- und Handels- 
kammer ist ein Kompromissvorsehlag des Inhalts aus- 
gearbeitet warden, dass die Ausgleichssteuer in der 
Praxis nur auf diejenigen Einfuhrwaren Anwendung 
iinden soll, bei denen die Notwendigkeit eines der- 
artigen Ausgleichs wirtschaftlich begründet erscheint. 
Der Vorschlag beruft sich in diesem Punkt auf das 
Vorbild der Tschechoslowakei und Frankreichs. Ferner 
wird von der Warschauer Handelskammer empfohlen, 
dass die Importsteuer für eine begrenzte Zeit, und 
zwar für 3 Jahre eingeführt werden soll. Gegen- 
wärtig findet in Lodz eine Konferenz der pol- 
nischen Industrie- und Handelskam- 
mern statt, auf der die Warschauer Vorschläge zur 
Beratung kominen Filen. 

@ Die polnische Kohle aui dem skandinavischen 
Markt: — Gründung einer Verkauisgesellschaft in 
Stockholm. In Stockholm ist, wie die „Ajencja 
Wschodnia“ meldet; unter der Firma „Polska Sten- 
kolsgruvornas ° Försälnings A/B“ eine Aktiengesell- 
schaft gegründet worden, die sich den Verkauf pol- 
nischer Kohle zur Aufgabe stellt. 60 Prozent des 
Aktienkapitals befinden sieh in der Hand der pol- 
nischen Firma „Polskarob“ in Kattowitz, die am 
1. Juli d. Js. einen Vertrag mit der polnischen Re- 
erung über die Benutzung des Gdingener 

afens abgeschlossen hat. Die „Polskarob“ be- 
sitzt gegenwärtig 3 Schiffe mit insgesamt 7400 to, 
ferner zwei Schlepper und drei Leichter, während 
zwei Schiffe mit insgesamt 6000 to sich im Bau be- 
finden. Gegen Ende 1930 wird die polnische Gesell- 
schaft ihren Schiffsbestand auf insgesamt 15 000 to 
gebracht ben. Im Jahre 1928 wurden von der 
„Polskarob“ 2,5 Mill. to Kohle zur, Ausfuhr verladen. 
Die Gesellschaft unterhält ständige Vertretungen in 
den skandinavischen Ländern, Lettland, Frankreich 
9 Italien. 

Beilegung des Konilikts zwischen der poluischen 
Regierung und der Century Timber Corp. Ltd. Wie 
die „Alencia Wschodnia“ mitteilt, ist der Konflikt 
zwsichen der polnischen Regierung und der Inhaberin 

er früheren Halzkonzession in den Bialowieza- 
orsten, der englischen Century European Timber 
vorn Ltd., der durch Zurückbehaltung der auf Grund 
es Liquidationsvertrages vom 14. Juli d. Js. fälligen 
Ablösungsrate von 115.000 Pid. Sterl. entstanden war, 
nunmehr beigelegt worden. Die Century habe For- 
derungen des polnischen Fiskus in Höhe von 1,3 Mill. 
Zloty anerkannt, so dass polnischerseits von der er- 
wähnten Rate nur nach 83 000 Pid. Sterl. ausgezahlt 
wurden. e noch bestehenden sonstigen Meinungs- 
verschiedenheiten sollen bis Ende dieses Monats end- 
gültig beigelegt und die letzte der Century zufallende 
Ablösungsrate im Betrage von 110000 Pid. Sterl. 
am 15. Dezember d. Js. ausgezahlt werden. 

V Novelllsierung der polnischen Verordnung über 
die Eierstandardisierung. Infolge vereinzelter, aber 
Water Mängel, die sich aus den gegenwärtigen 
orschriften über die Eierstandardisierung in Polen 
ergeben haben, ist eine Novellisierung der betreffen- 
den Bestimmungen in Aussicht genommen. Ueber die 
projektierte Abänderung der Standardisierungsbestim- 
mungen berieten vor kurzem die .Eierexporteure auf 
einer Sitzung in Krakau. Auf dieser Konferenz wur- 
den a. Zoll- und Eisenbahntariffragen berührt. Es 

de ossen „ einer Eingabe an die 

zierung gu wenden, ollsätze im Verkehr 
mit pan den a ra zwecks Hebung der 
Ausfuhr (Spanien und Portugal) zu normieren. 

©) Ausbau in Cmielow. Von 
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er zellan- eramisc T. mielow 
d s, y BEE ia a Ginkel 

A.-G., die in letzter Zeit eine Reihe neuer Ma- 
schinen zur Herstellung von Präzisionserzeug- 
nissen aus dem Auslande bezogen hat, wird 
zurzeit eine Versuchsstation in Chodzież ge- 
baut. Von der Fabrikleitung werden die Werkab 

lungen sowohl für technisches wie für Tafelporzellan 
ausgebaut. Es werden gegenwärtig Porzellanerzeug- 


nisse für Installations- ontagezwecke, Isola- 
hspannung, sola- 
. M her elit. etzter 

afelpo 


toren für 15000 V. 
in 
worden, die bisher in Polen nicht hergestellt wurden. 


toren für niedrige sowie 
u.a 
Zeit ist in der Abteilung rzellan die Produk- 
tion von Luxuserzeugnissen ba genommen 
+ Günstige Halbjahrs-Bilanz der deutschen Spär- 
kassen. Betriebsmittel der deutschen Sparkassen 


ye nach o 1 bekanntwe apode t- 
2 ersten um 1. 
liarden m gestiegen. N Tenge er Zunahme hat 
sich damit, etwas gegenäber ge gern eit des 
Vorjahres verlangsamt, denn die Zunahme war um 
250 Millionen Mark geringer als im zweiten bjahr 
1928 und um 300 Millionen RM. geringer als im ersten 
Halbjahr 1928. Dieser Rückgang wird jedoch in der 
Hauptsache durch die Verringerung o Einzahlungs- 
Ueberschüsse bei den Spareinlagen erklärt. Wichtig 
ist, dass 33,5 Prozent der Spareinlagen 
langfristig angelegt Kup: langfr 

gen Anlagen seg i ersten Halbjahr 1929 damit 
um 909,2 auf 6110,0 Millionen RM. 514,6 Millionen 


RM. oder 47,2 Prozent der neu zugeflossenen Spar- 
einlagen wurden dem Bodenkreditgeschäft zugeführt. 
Insgesamt haben die rkassen 2 enkredit bis 
Ende Juni 1929 3,6 Milliarden Ma er 44,9 Pro- 
zent der gesamten Spareinlagen zur Verfügung ge- 


haftliche Grundstücke entfallen 
von 


po- 
t 


stellt. Auf landwirt 0 
davon 22 Prozent. Der Landwirtschaft würde 
den Sparkassen Mitte 1929 0,8 Milliarden RM. 
thekenkredite zur Verfügung gestellt. Ausgedehnt 
geh auch das Weripaviären ft. Hier betrüge 
euanlagen 230,4 Mill. a ertpapier 
hat daher Ende J einen Bilanzwert v 
Mill., RM, gehabt, Im Kommunalkredit wurden m 
als 15 Prozent des Spareinlagenzuwachses, nämlic 
164,2. Mill. . angelegt. Dam it erhöhen sich 
Kommunaldarlehen der Sparkassen auf 1104,3 Mill; 
RM. Allein im Mai und Juni des Jahres wurden 
52,1 Prozent des N n 
munalkredit zugeführt. Diese starke CN 
der Sparkassen den durch die ungünstige Lage w 
Kapitalmarktes, die eine Anleihe-Aufnahme nur - 
schränktem Umfange gestattete, herbeigeführt. 


— — 
Märkte. 


Warschau, 19. November Notierungen der Qè- 
treide- und Warenbörse für 100 kg iranko Warschau 
im Markthandel: Roggen 25—25,75, Weizen 39.50 bis 
4 Grützgerste 25—25.50, Braugerste 27—29, Hafer 

25—2 Baps 74—76, Weizenluxusmehl 
Sorte 4/0 6 „ Roggenmehl nach amtlicher Vor- 
schrift 39—40, Weizenkleie 21—22, mittlere Sorten 
17.5018, Roggenkleie 14:50—14,75, Leinkuchen 44 bis 
45, Rapskuchen 33—34, Speiseerbsen 35—40. Stim- 
mung ruhig. K 

Lemberg, 19. November. Das Angebot in Brot- 
getreide hat nachgelassen, Roggen und Roggenmehl 
sind im Preise gestiegen. Für Brotgetreide ist die 
Tendenz steigend, für den Rest behauptet. Markt- 
preise loko. Lemberg: Finheitroggen 50—27, 
Sammelroggen 25.50—26, Roggenmehl 70 40—44, 
loko; Podwotoczyska: Einheitsrogzen 24—24.50, Sam- 
melroggen 23—23.50. si 

Krakau, 19. November.: Roter Weizen 42—43, 
weisser 41—42, Handelsweizen 40.50—41, Domänen- 
roggen 27—27.50, Handelsroggen 26—26.50, Domänen- 
hafer 23—24, Handelshafer 21.50—22, Braugerste 29 
bis 30, Speisekartofieln 5.50—6,50, Brennereikartofieln 
6, Krakauer tn: 2 emyn 16—17, II. 75—76, Kra- 
kater Weizenmehl 48 % 13—74, 65% 68—69; Weizen- 
kongressmehl 0000 66—67, Krakauer Roggenmehl 43 
bis 44. Posener 45. Tendenz fest. . 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts Donnerstag, 21. November 1929 


Getreide. Posen, 20. November, Amt! 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 


Riehtpreise: 


e e N r 28.75 — 40.77 
P 26.00—:6.50 
MANE se 0. 26.5)-26.50 
Braugesste „+... ocet "Bu 329.00 
nT Er E ER 2.00— 74.01 
Roggenmehl (70%, ) nach amti. Typ 39.50 
Weizenmehl (65% mn » : .  5900-63.0I 
Weizenkleie . < o.. í o o -+ 18.00-19.00 
Roggenkleie . : so oss. 5 16.00 17.0 
Rübs amen 70.00 —74.00 
Felderbs enn 38.00 - 42.00 
Viktoriaerbs en 45.00 55.00 
Folger erbsen 19.00 —47.0 
Fabrikkartoffeln franko Fabrik 1% Groschen je 
Stärkeprozent, 

Roggenstroh, lose 4203.50 
Roggenstroh gepresst.. . 4.20—4.50 
Heu, lose ,, ee) 
Heu, gepresst ee zese 10.00-11.00 


Gesamttendenz: beständig. 
Speisekartaffeln ohne Geschäft, die auf den 


Markt kommende Gerste entspricht meistens nicht | Bk 


den Normer der Braugerste. 


Rauhfutter. Berlin, 19. November. Drahtge- 
presstes  Roggenstroeh (Ouagratballen) 1.25—1.50, 
drahtgepresstes Weizenstroh (Quadrätballen) 1.15 bis 
1.35, drahtgepresstes Haferstroh (Ouadratballen) 1.20 
bis 1.40, drahtgepresstes Gerstenstroh (Ouadratballen) 
1.15—1.35, Wen de (zweimal mit Stroh ge- 
bündelt) 1.45—1.60, bindfadengepresstes Roggenstroh 
1.30 — 1.40. Hacksel 2— 2.20, handelsübliches Heu, ge- 
sund und trocken, nieht über 30 pCt. pesata mit 
minderwertigen Gräsern 2.90—3;30, gutes Heu, desgi. 
nicht über 10 pCt. Besatz 3.40—4, Thymotee, lose 
4.50—5, Kleeheu, lose 4.40—4:90, Mielitzheu, lose 
(Warthe) 2.60—3, (Havel) 2.50—2.80, bindfadenge- 
presstes Weizenstroh 1.20—1.30, drahtgepresstes Heu 
40 Pfennig über Notiz. Die Preise verstehen sich 
als Erzeugerpreise ab märkischen Stationen frei Wag- 
gon, für 50 Kilogramm in Reichsmark. 


Getreide- und Oelsaaten. Berlin, 19. November. 
Weizen ab märk, Station 230—231, Roggen 164—167, 
Braugerste 1 201, Futter- und Industriegerste 166 
bis 177, Hafer 154—162, Mais 189—190, Weizenmehl 
p. 100 kg lieinste Marken über Notiz) 27.2533, 
Roggenmiehl p 100. kg 23—26, Weizenkleie 10—11.50, 
Roggenkleie 27 „ Viktoriaerbsen 30—38, kleine 
Speiseerbsen 28, Futtererbsen 21—22, Pelusch- 
ken 20.5022, Ackerbohnen 19-21, ‚Wicken 23—26, 
blaue Lupinen 13.50—14.50, gelbe Lupinen 16.50 bis 
17.25, Rapskuchen 18.5019, Leinkuchen 23.40—23.60, 
Trockenschnitzel ETE Soya-Extraktions-Schrot 
18.30-18.60, Kartofielflocken 14.70—15.20. — Han- 
delsrechtliche  Liefierungsgeschäfte. 
Weinig, Run ao 244 (Vortag. 24816), 
per 1 . oggen per ezember 
182%— 1824 (189), per 201-2014 (208%). 
Haler N ezember 16954 Ne per März 1867 bis 

Schlachtviehmarkt. Berlin, 19. November. Aint- 
licher Bericht. (Pür 1 Zentner Lebendgewicht in 
N Auftrieb: Rinder 1218, darunter Ochsen 
285, en 294, Kühe und Färsen 639, Käl 2550, 
Schafe 3190, zum Schlachthof direkt 1110, Schweine 
11 616, zum chthof = A letztem Viehmarkt 
2412. e i Preise sind Markt- 
preise für nüchtern gewogene Tiere und schliessen 
poppa des Handels ab Stall für Pracht, Markt- und 

ufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen 
Gewichtsverlust ein, müssen noeh also wesentlich über 

i Marktverlauf: Bei Rindern 
att; bei Schafen lang- 
hweinen ruhig. Schluss 
Ochsen: volltleischige 


abflauend. 
e 58 


sonstige vollfleischige oder ausgemästete y Arne 
fleischige 51—52, gering genährte 43—49. ühe: 
jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwerts 45—48, 
. v 7 9 oder N 5 i 

ge gering genährte —27. rsen 
(Kalbinnen): volifleischige ausgemästete höchsten 


39—45. 41 Jungvieh 3 x 
72 1 s 88 um 1 207100; itt 
ere Iber 67—89, geringe F 
bis 6 l. Schafe: Stalmast 65—70, mittlere Mast- 
ast mel 56-64, gut genährte 
eischiges Schafviehn 42-55, gering 
genährtes Schafvieh 28—40.. IV. Schweine: Fett- 
schweine über 300 Piund Lebendgewicht 82—84, voll- 
irka 240—300 Pfund Lebend- 


Schlussuurss) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


20. 10 19. 11. 
49.006] 48.500 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zi.) 
30% Konvertierungs-Anleihe (100 zł). 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 
60% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zi.) 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zI)v.).1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zt) v. J. 1927 
80% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 89. 
40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zł) 
Notierungen je Stück: 
60% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
30% Posener Wr (100% Mk.) 
849%), Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. 1000 Mk.) 
3 enen Stemp. (1000 Mk.) 
55% mien-Dollaranleihe Serie II ( Dollar) | 6# — 
40jo Prämien- Investierungsanleihe (100 G.) 118 117.00G 


8% Hypothekenbriefe ` = 
netter unverändert. 


181 
5 1114 
8 


= 
QG 


Industrieaktien. 

- | 28, 11. |19. 11. i 19. 11 

Bank Polski |168.0--| — | Hartwig C. 
Bk. Ew, Pot. — — | H. Kantorow. — — 
. Przemyi. — — | Herzf.- Viktor. — — 
Bk. Zw. Sp. Zar. - — Lloyd Bydg. — — 
P. Bk. dl. — — Luban — — 
P. Bk. Ziemian — — f Dr.RomanMay — — 
Bk. Stadhag. — — | MiynWagrow. — — 
Arkona — — | Miyn Ziem. — — 
Browar Grodz. — — | Piechcin — — 
Browar Krot. — — | Plötne — — 
Brzeski-Auto = — | P.SpDrzewnā — — 
Cegielski H. — — | Sp. Stolarska — — 
Centr. Rolnik. — — In — — 
Centr. Skor — — Unia — — 
Cukr Zduny — — į Wytw. Chem. — — 
Goplana — — Vr. Cer. Krot. — — 


Grödek Elekt. Zw. Otr. Masz. 


Tendenz: unverändert, 
u = Nachfrage. B. = Angebot, ＋ Geschäft * = ohne Ume 


Danziger Börse. 


Danzig, 19. November. Warschau 57.41—57.62, 
der Zioty 57.50—57.65,. London 25.00%—25.01%, 
Amsterdam 206.74—207.26, Berlin 122.567—122.873. 

Im Privathandel wird gezahlt: 100 Gulden 173.70 2 
New York 5.13%, Dollar gegen Zloty 8.90 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 19. November. 
Die hiesige Börse wird nach der kurzen aufflackern- 
den Belebung vor einigen Tagen von Tag zu Tag 
wieder ruhiger. Mit Ausnahme der favorisierten 
Bank- und Metallaktien kamen nur noch sehr wenig 
andere "Werte zur Notiz. Nur Montanwerte wurden 
etwas gefragt, alle anderen Märkte waren vollkommen 
vernachlässigt. Eine Tendenz ist bei einem derart 
flauen Geschäftsgang schwer zu bestimmen. Bank 
Polski und Bank Handlowy verloren je einen Zloty. 
Bank Związku blieb behauptet. Warschauer Kohlen- 
gesellschaft verlor 2 21 bei kleinen Umsätzen. Von 
Metallaktien wurde Lilpop bevorzugt und gewann bei 
lebhaften Umsätzen 25 Groschen. Niedriger lagen 
Modrzeiöw um 25 Gr. und Rudzki um einen Zloty, 
Starachowieckie behauptet. An allen anderen Märkten 
kam es wegen Geschäftsmangels zu keinen Kurs- 
feststellungen. { 

Am Markt für festverzinsliche Werte bildete die 
Dolaröwka heute wieder den Mittelpunkt des Inter- 
esses. Bei lebhaiter 1 konnte sie den ge- 
strigen Verlust von einem Zloty wieder einholen. 
Alle anderen Anleihen blieben gegen gestern unver- 
ändert, mit Ausnahme der leicht ermässigten 4pro- 
zentigen Investierungsanleihe. Auch Pfandbriefe und 
Obligationen der Staatsbanken. gut behauptet. 


private hie hat die Lage etwas ge- 
bessert. Kursrückgänge kamen heute überhaupt nicht 
vor, die Gewinne werden dafür von Tag zu Tas 


zahlreicher, 
Am Devisenmarkt hielt sich der Umsatz in den 


üblichen ER a Grenzen, die Tendenz ist 
immer noch fallend. r Devise Wien konnte 2 Gr. 
gewinnen. Unverändert lagen New York, Zürich und 


Rom, der Rest verlor bis zu 10 Gr. Der Dollar 
wurde nur vereinzelt zu unverändertem Kurse ge- 


handelt. 

Im Priypjbagdol wird sezaki: Dollar 8.89%, Gold- 
rubel 4.65%, Czerwoniec 1.56%, 100 Dollar im Kabel- 
verkehr zwischen Banken 891.75. 

Belgrad 15.76, 
N. Oslo 238.76, Hel- 


Amtlich nicht notierte Devisen: 
Budapest 155.90, Bukarest 5.32 
singfors 22.41. Madrid 124.65, Prag 26.41%, Riga 


171,75, Stockholm 239.53, Danzig 173.70, Berlin 213.17 
bis 213.15, Montreal 8.72, Sofia 6.45. 


Fest verzinsliche Werte. 


ge Schweine von zirka 200 
82—84, vollfleischige | Ws Balerprämien-Antann Mi Ders C PAD | Gaza] s025 
rt aii von zirka 160—200 Pfund Lebendgewicht |6% Dollar-Anleihe 1919-20 — Dei) 80 50 
8—81. 10% Eisenbahn-Anleihe Nee 102,50 
Myslowitz, 18. November. In der Woche vom | 51 Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 = 
9, bis 18. 11," wurden aufgetrieben: 200 Bullen, F 
8 Ochsen, e 300 Fär 140 Kälber, Sa — — 
32 Schafe, Schweine und 15 Pferde. Gezahlt Industrieaktien. 
urde für 1 kg Lebendgewicht loko Schlachthaus in 
Zloty: Bi 1.20—1.58, Ochsen 1.25—1.58, Kühe 1.20 19.11. 18. 11. 
bis 1.55, 1 17 1.20—1.55, Schweine Sorte A 2.70 olski 168.50 169,50 | Wegiel 
bis 2.80, „50—2.69, C 2,25—2.49, D 2—2.24. Bie 2 5 5. 0 Iron 2 bang 
Oemise, Warschau, 19. November. Gross- Nn Stand. 
handelspreise des Warschauer Gröjecki-Marktes für Bw Be 78.50! 78.50 3 
100 k Zloty: Wrucken und rote Rüben 5—6, dzisk -| — Lilpop 
baria Z bein . 18-20, II. 12—16, weisses Kraut | Puls Modrzej6w 
10 ghrrüben £ ele . 20-36. Peter |3 2 E 
e se ei 50—7, Meerret ür — pi) 
I ke 1302, Tomaten T 00-080, I. 0.30-0.40, ee O een 
Spinat 0.20—0.25 für 1 kg. Tendenz behauptet. P. Tow. Elekt. | — = Pocisk 
Molkerelerzeugnisse. Krakau, 19. November, Der r 
ein e Molkereive notiert für 1 kg in el MENETE S 
Tan, au ii rosshandel: Tafelbutter — — 9 
6.40, rr 6.40, Landbutter 6, voll- = = Zieleniewski 
fetter Käse 2.80, Edamer 4, Tilsiter 3.90. Tendenz - me Zawiercie 
beliauntet. : n 
Butter. Berlin, 19. November, Amtliche Notie- = [| = f syndyka 
rungen. 1- Qualität 1.82 RM, 2. Qualität 1.65 RM. — 17. | Haberbaseni 
allende Butter 1.49 M. endenz ruhig. — * 
Schrott. Kattowitz, 16. November. Grund- je: wi 
preise für ranko Waggon er: Auslands- - — 
schrott 68—70 Schilling, Inlandsschrott 90 zł Die — — 
Preise tendieren nach unten. Der schlechte Order- „ 
eingang bei den Hütten hat einen starken Produk- 
tionsrückgang nach sich gezogen, so dass die Hütten 
ihren Bedarf oseni in folandssehrott eindecken 
und nur seltenen en fr e oder ameri- 
kanische Ware erwerben. een 
msterdam - 358 71 
Ostdevisen ydeon am 19. 11 in Berlin von- der Berlins) =-=- — eg er 
Ne ommission wie folgt notiert: Aus- Brüssel — — — — — — 2431 124.96 | 124.39 
zahlungen: arachan A Geld, 47.025 Brief, Katto- | Helsingfors — —— — —| — - — 
Witz 46.825 a „ 41.025 Brief, Posen 46.825 Geld, eigen se ren. > 3.3550 43.57 | 43.37 
47.025 Briel, Kowno 41.785 Geld. 41.965 Brief.‘ — Pate f 8 05 
Notennotierungen: Qrosse polnische Noten 46.70 Geld, Prag ke sr — 5 
47.10 Brief, Lit: 41:505 Geld, 41.845 Brief. 66— wer ss| . | #8 
Der Zloty am 19. November. Zürich 87.80, London See | > wi w 
43.47, New Vorn Prag 377.90, Mailand 214.25, 9 — I 125.09| 13371 | 12507 
Budapest (Noten) 63.90—64.20, Wien 79.54— 79.82. Zutich — = 17247 173,33 | 172.42 


Sämtliche Börsen und Mark 
tnotierungen sind m 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: z 
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i 
ertani (Siehfte! Red.) des polni 
; Wel zu den ne Anſiedlern, gegenüber 


j . Geſchlechts das fremde Element aus den 


; ij 
acht von 
der Vorteilen diktiert worden ſein, wovon 
in 


5 * ernſt nimmt! 
* richt der polniſchen Regierung auf das 


du dungen mit ihnen zu verbeſſer n, dann 
es eine vergebliche Geſte. Auf dieſem 
e werden nämlich die Beziehungen nicht 

x 

der 

7 

Far g nicht vereinbaren ließe. 

i ker y gen zu tun, die noch von der preufi» 
Es 


litäriſchen Operationen eine ernite Ge⸗ 
r — Red.) bedeuten. Im Kampfe un 
Seit xiſtenz des Staates kann eine dauerhafte 
aneBung des deutſchen Elements in den Weſt⸗ 
ern ein „ den Rücken fern 
* welchen Rücken? Red.), nicht nur gefährlich 
t einen Staat, der N nicht voll 
arkt ift. (Der arme Angſthaſe! Red.) 
nter ſolchen Bedingungen muß der Verzicht 
ke r . Regierung auf das Wieder⸗ 
vufsrecht, deſſen ſtrikte Anwendung im Laufe 


auf 


chen Ländern beſeitigen könnte, 
ungewöhnlichen Rückſichten 


En dem Regierungskommunikat de zu 
0 8 iſt. gr Teil des Vertrages ift jo weit 
ended lich, daß er eventuelle günjtige Seiten 
meter Teile annulliert (z. B., daß wir 
t mehr mit verſch denen internatio: 


Y Gutachten und 
N erung und Konſternation in der 
duft it iſchen Welt 55 wegen der Rechts⸗ 
Me lung des Herrn Kierjti, den man — nicht 

9 Red.] Hervorriefen. Der 


le allgemeine Ver⸗ 


Die Suche nach dem 
Die rätſelhafte Mordſerie in Düſſeldorf 


ederkaufsrecht ergab ih weder aus 
Az Young-Plan auf den er ſich angeblich 
ai noch aus dem Berjailler Vertrage, 
deſſen Beſtimmungen er nichts zu tun 
gend nn es eine neue großmütige Geſte 
Venüder den Deulſchen fein Jollte, um die 


dorf, Krimina 


Mu ert, ſondern die Deutſchen nur noch er⸗ 
de ar tert, immer neue und weitergehende $ o r- 
ungen zu ſtellen. 


Unbegründet if aug die Unfiht, dab fh 
e 


Der Ulitzprozeß vor dem 
engliſchen Unlerhaus. 


Wedgewood wünſcht Aeberwachung. 
London, 19. November. 

Im Unterhaus fragte der ſozialiſtiſche Abge⸗ 
ordnete Wedgewood den Staatsſekretär des 
Aeußeren, ob Vorſtellungen wegen des Pro- 
zeſſes gegen Ulitz von der deutſchen Min: 
derheit in Polen beim Völkerbund erhoben wor⸗ 
den ſeien. Henderſon erwiderte, Wedgewood 
wiſſe zweifellos, daß eine Petition des Deutſchen 
Volksbundes, in der Proteſt gegen die Verhaf⸗ 
tung von Ulitz erhoben wurde, beim Völter⸗ 
bundsrat im letzten März beraten wurde. Hen⸗ 
derſon fügte hinzu: ich kenne keine beim Völker⸗ 
bund wegen des Prozeſſes erhobenen Vorſtellun⸗ 


Anwendung des Wiederkaufsrechts bezügli 
Anſiedler deutſcher Motion iiai mit — 5 
1 Verfaßung gewährleiſteten Gleich⸗ 
t aller Bürger Polens vor sen 
Sir 
en in dieſem Falle mit zivilrechtlichen 
egierun eſchloſſen wurden. (So ein 

Dreher! cb j y; 

läßt iý nicht leugnen, daß die pol 
dee Regierung, indem fie auf Wunſch der une 
ieru auf Rechte verzichtete, 
KR gegenüber einem Teil eigener Bürger 
Wen ler deutſcher Nationalität) zuſtanden, vor 
Ken, die Einmiſchung einer fremden 
beider ung in innere Angelegen⸗ 
en Staates 
unt hat, und die deutſchen Anſiedler im 
gegen Ulitz jei noch nicht wieder verhandelt, er 
fragte, ob es möglich ſei, daß dieſer Prozeß vom 
Völkerbund im Intereſſe der Minder⸗ 
heit überwacht werde. Henderſon jagte, 
ſeine Informationen gehen dahin, daß der Pro⸗ 
zeß ſtattgefunden habe und daß keine Vorſtellun⸗ 
gen erhoben worden ſeien. Wedgewood fragte 


AN das Wiederkaufsrecht, wenigſtens nò- 
IS 4, weitergilt, in eine privilegierte 
lung brachte.“ 


Serr Kierſti, den die internationale Welt des 
tes lange nicht mehr ernſt nimmt, beginnt 


Er 


langem Schweigen wieder zu fafeln. Wir 9 
hierauf Henderſon, ob er ſo liebenswürdig ſein 
e e w ae ne Nachforſchungen darüber anzuftellen, ob 
bein Zukunft nicht mehr mit ſolchen Darftellun, dies ſo lei, um ein Mißverständnis zu vermeiden. 
N langweilen. Herr Kierſti iſt nämlich 
es ere e el geg gewor Jürſt Aadziwilf über die 


Hih 


Lane. 


anders denken, und fein Horizont 

nicht größer zu machen. Angſt entſtellt 
üge und engſtirniger Fanatismus treibt 
enſchenmaſchine. ade, wir hätten uns d 


gefreut, wenn wir einmal mit einem e⸗ 
beſſert, die Autorität Polens iſt ae 


vor jehs Jahren. Er kann a i 
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en diskutieren könnten, der wirklich ſach⸗ 

n kann. So nehmen wir nur die Rennt: olens 

unſere Journaliſtenpflicht gebietet. Auch 

en ee wird bald aufgelöſt und nom Winde 
ein 


Fe 


ER 
2558 


der polniſchen na E ANN in Stalien und 
England ein Zeugnis ablegen. Die innere Wirt- 
d iha ie [hon riai 3 i 
`j aber iſt keineswegs echt, wie man dies 

—. neue Sowjetbotſchafter. verkündete. Die Lage ift durchaus nicht hoff- 
— 20. November. (R.) Der neue ruſſiſche nungslos, im Gegenteil, es . jegliche 
An after in London, So folnikom, wird in Ausſichten darauf, daß die Krije glücklich übe r⸗ 
e Vetsch er. hier erwartet. Der engli⸗ wunden wird. Unſer Staat muß on Kae 
eine ſtarke 


jo rofig, 


Mostan wird zu g it ungünſtigen geographiſchen Lage 
Nen ernahme ſeines Poſtens von — ur ab⸗ innere Organiſation gen Die frühere Ver: 
Bon der jonit üblichen Praxis, vor der faſſung hat de facto im Jahre 1926 aufgehört, 
Ait me der B ein kurzes Proviſorium eine neue ift noch nicht entſtanden, und deshalb 


haben wir anormale Verhältniſſe. Wir können 
aber 5 der neuen Kampfetappe 
entgegenſehen. Das Ergebnis kann kei⸗ 
nem Zweif unterliegen, da das moraliſche Ueber⸗ 
zu t auf feiten der ag a liegt. Der 
chlüſſel zur Lage liegt in der Hand des Mar- 


. de 
N einem Geigäftsträner eingurihten, it in 
Rue ai nach feiner Ankunft die von der 


nda d s 
e mm Die ee orni 


N” Bergeftellt werden. ſchalls Bilfupdjti.“ ne 


die letzten Telegramme. 


dae Ne gierungsbildung eee ee nr er 
e (R. A g n zerſtreuten. e 
3 e wi ale ede | {Pen an Den l, . dee reine 
ini un, 7 s 
85 —ů He — * — niſchen Hochſchule werden fie morgen wieder auf: 
. . 
von s Ma m is i 
Klein @ndtag als Mitglied an. Bon 1921 bis Fun tiere 
ME det Mandatsniederlegung bekleidete er das ne 
d es Präſidenten des Landtages. Mannheim, 20. November. (R.) Mit großer 
ir 7 Dreijtigteit ijt geſtern abend die Filiale einer 
re. asöflchen Grenzbefeltigungen | Rolon almarengardlung, eraut, werben, Pit 
t Diensten . 155 masfierter Mann, den Revolver in der Hand, 
ontag im Gebiet von Meh in Diedenhofen in den Laden raum, ſeuerte einen Schuß ab und 
% nene Belästigung der neuen franzöſiſchen bemächtigte ſich der Kaſſe, die er in aller Eile 
X nageleftigung fortgejegt. Am Nachmittag ijt ee begann. Allerdings gelang es ihm 
8 Paris zurückgekehrt. Zu einem Vertreter in der Haft nur, einen Teil der eingegangenen 
We Matins lagte er: Wie Müſſen noch ſchwer Beträge an ſich zu nehmen. Dann trat er ſchleu⸗ 
Inne engungen 9 ehe a ii eichen nigſt den Rückzug an. Es gelang ihm auch, un- 
a en icht entmutigen d, im Gegenteil, een gu enttommen 
Kämpfe in China. 


it 
ele le, als ich dachte, und [ehr gutan? | 
ude 3 ie A Go A r 
u ; n nach heftigen Kämpfen, bei denen die Chi: 
Prag 'endemonjtrafionen in Prag. nejen 2090 Mann an Toten verloren, die Städte 
— November. (R.) Beim deutſchen Dalainor und Mandſchuli an der chineſiſchen Oſt⸗ 
ichen Juſtitut iammelten ſich beute früh! bahn beſetzt. l 


gen. Wedgewood erklärte hierauf, der Prozeß füll 


Düffeldorfer Mörder. 
beſchäftigt die beiten Kräfte der Düſſeldorfer und 


Berliner Kriminalpolizei. — Unſer Bild zeigt den Stab der Kriminaliſten bei einer Beratung 

(von links nach rechts): die Berliner Kriminal⸗Kommiſſare Braſchwitz und Busdorf, Kriminal⸗ 

rat Gennat⸗Berlin, . Temboris⸗Düſſeldorf, Kriminaldirektor Gärtner⸗Düſſel⸗ 
rat Momberg⸗Düſſeldorf. 


Aus der Republik Polen. 


Botſchafter Skirmunt überreicht 
ſein Beglaubigungsſchreiben. 


London, 20. November. (Pat.) Der Prinz 
von Wales empfing im Namen des Königs den 
Botſchafter Skirmunt, der . Beglau⸗ 
bigungsdokumente überreichte. nläßlich der 
Ueberreichung erhielt die Polniſche Telegraphen⸗ 
agentur unter Vermittlung ihres Londoner Be⸗ 
richterſtatters Erklärungen Henderſons, des 
Lord Parmoor und Chamberlains. 

Henderſon erklärte: Ich benutze die Gelegenheit, 
da zum erſten Male in der Geſchichte der Gegen⸗ 
wart die Ernennung des polniſchen Geſandten 
17 Botſchafter bel ich um meine tiefe 

efriedigung über die Erneuerung der 

iſtoriſchen Beziehungen pii en unjeren beiden 
ändern 1 alien ie heutigen Zere⸗ 
monien ſymboliſieren die Rückkehr Po⸗ 
lens in die Reihe der europäiſchen Staa⸗ 
En die es in der Vergangenheit jo würdig aus- 
e. 

Lord Parmoor ſagte: Die Ernennung des 
polniſchen Botſchafters am Hofe des Königs iſt 
ein Ehe hiſtoriſches Ereignis. 
Unſer et kann ſtolz darauf fein, daß es 
ihm gegeben war, die Wiedergeburt Polens 
zu ſehen. Ohne dieſen großen Akt der poli- 
tiſchen Gerechtigkeit hätte man keinen dauerhaften 
allgemeinen Frieden erreicht. 

ie 1 d Chamberlains lautete: 
Die Maßnahme der Regierung Seiner Majeſtät 
des Königs, die britiſche Geſandtſchaft in War⸗ 
hor den Rang einer Botſchaft zu erheben, 
ift die zum geeigneten Moment kommende Er- 
füllung eines Wunſches, den auch ich ſtets 3 
abe. Dadurch wird die Bedeutung Po⸗ 
ens als Mitglied der europäijden 
Volksgemeinſchaft betont, und es iſt 
nterejje, das vom bri⸗ 
olens entgegen⸗ 
rer wird, wie auch der f 


he 
Eine Sprachenverfügung in Italien 


Wien, 20. November. (R.) Die Blätter mel: 
den aus zur Nach der Abſchaffung der 
. eit in Südtirol iſt das Verbot 

er den 
Ankündigungen und Mitteilungen von einigen 
Ortsbehörden jo weit getrieben worden, daß jo: 
ar Speiſekarten Poasi kaufmänniſche Rund: 
ſchreiben in deulſcher prache * mehr gedruckt 
werden. Der Präfekt von Sep at ſich nunmehr 
veranlaßt gefühlt, in einem Rundſchreiben an die 
Amtsbürgermeiſter nachſtehende Abweichungen 
vom vorgeſchriebenen ausſchlietlichen Gebrauch 
der italieniſchen Sprache bekanntzugeben: 

1. Es wird in allen öffentlichen Betrieben die 
mehrſprachige und auch deutſche Abfaſſung der 
Speiſekarten unter der Bedingung geſtattet, daß 
* italieniſche Wortlaut jets an erjter Stele 


2. In den Gaſthäuſern wird der Gebrauch von 
mit deutſcher Inſchrift verſehenen Gegenſtänden, 
wie Beſteck, Geſchirr und Wäſche, geat 
dieje Gegenſtände außer Gebrauch geſetzt werden. 
3. In kaufmänniſchen Briefen und Rundſchrei⸗ 
ben wird die Ergänzung des italieniſchen Wort⸗ 
lauts durch eine deutſche Ueberſetzung geſtattet. 
* iſt zu bemerken, daß im ü een Italien 
die Abfaſſung von Speiſekarten, Handelskorreſpon⸗ 
denzen und Kundſchreiben in jeder belic- 
bigen Sprache geſtattet iſt. 


Britiſche Bahn zum Roten Meer, 


In der ägyptiſchen und arabiſchen Preſſe wird 
ſcharf gegen den geplanten Bau einer britiſchen 
Bahn proteſtiert, die von Maan (im Süden des 
brtiſchen Mandatsgebiets Transjordanien) nach 
dem Hafen Akaba (an der Akaba⸗Bucht des 
Roten Meeres) führen ſoll. Dieſe Bahn würde 
nur ſtrategiſchen Zwecken dienen, indem ſie den 
britiſchen andatsgebieten Paläſtina und 
Transjordanien einen direkten Ausgang zum 
Roten Meere und damit zum Indiſchen Ozean 
eröffnen ſoll. Auf dieſe Weiſe würde N 
im Fall einer Unterbrechung des Suezkanals, der 
jetzigen Verbindung zwiſchen Mittelmeer und 
Indiſchen Ozean, aus irgendwelchen politiſchen 
oder ſonſtigen Gründen, einen zweiten Weg nach 
Indien beſitzen. 

Die Empörung der arabiſchen Nationaliſten 
wird noch dadurch geſteigert, daß der Hafen 
Aka ba, der Endpunkt der geplanten Bahn, früher 
zum unabhängigen Arabiſchen Staat Nedſchd ge⸗ 


en Sprache in allen öffentlichen P 


et, bis 5 
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ar und erſt 1925, während des arabiſchen 

ürgerkrieges zwiſchen erh und Hedſchas von 
den Engländern widerrechtlich beſetzt wurde. Die 
Regierung der nunmehr vereinigten arabiſchen 
Staaten Nedſchd⸗Hedſchas (unter Herrſchaft des 
Wahabitenkönigs Ibn⸗Saud) hat die ran 
von Akaba nie anerkannt und dagegen öfters 
Proteſt erhoben. Die Erbauung der Bahn nach 
Akaba würde die endgültige Beſitzergreifung des 
Hafens durch England und damit die Errichtung 
eines gegen Arabien gerichteten britiſchen Stütz, 
punktes bedeuten. 


Robelpreife. 


Eine Ehrung Deutſchland: die ſchwediſche Atas 
demie hat den Nobelpreis für Literatur dem 
deutſchen Dichter Thomas Mann zuerkannt. 
Jedesmal, wenn der Preis verliehen worden iſt, 
macht die Namensnennung den Eindruck einer 
gewiſſen Selbſtverſtändlichkeit. Denn natürlich, 
den Verfaſſer der „Buddenbrocks“, des „Zauber⸗ 
bergs“ und der „Königlichen Hoheit“ kennt jeder 
halbwegs Gebildete in Deutſchland. Er iſt Mit⸗ 
ur der preußiſchen Dichterakademie und war 
ei der Leſſingfeier des vorigen Jahres zum 
Feſtredner erkoren. Er ſchrieb „Friedrich und die 
große Koalition“ und die „Betrachtungen eines 
Unpolitiſchen“. So kam er mit feinen kultur⸗ 
und zeitkritiſchen Urteilen auch in diejenigen 
Kreiſe hinein, die neben Geſchäft und Politik 
für Romane und Dichter wenig Zeit übrig haben. 
Aljo man findet feine Anerkennung durch den 
Nobelpreis durchaus begründet. Ehe aber die 
Entſcheidung fiel, find doch auch mancherlei an» 
dere Namen genannt worden, und vor allem 
haben ſich andere Länder um den Preis bewor⸗ 
ben. Um ſo ſtolzer darf Ben auf diefe 
Dichter⸗Ehrung In Materiell bedeutet dieſer 
Nobelpreis für ihn 200 000 Mark, die er, der 
1875 geborene, in einem Alter empfängt, wo 
man noch allerhand Verwendung für einen fols 
chen Zuwachs an materiellem Vermögen 
Für Großinduſtrielle und politiſch Arrivierte 
würde die Summe freilich keine ſo übermäßige 
Be er haben. Aber im Reiche der Literatur 
und des Geiſtes wird 5 noch nicht 
mit Millionen gerechnet. Das iſt in Deutſchland 
ſo, und das Jere ‚anderen Ländern nicht anders. 
Das heutige Deutſchland aber darf fih dieje Eh⸗ 
rung von Thomas Mann unt fo eher auch zu 
einem Teil en das nationale Konto anrechnen, 
als er ein vielſeitiger Denker und ein verſtänd⸗ 
nisvoll mit ſeiner Zeit lebender Menſch iſt. Vor 
ihm find Paul Heyfe und Gerhart Haupt» 
mann durch den Nobelpreis ausgezeichnet wor» 
den. Verſchiedene rer Fa die bei Nennun 
dieſer Namen vor unſerem Geiſte auftauchen 
aul Heyſe, nach ſeinem ganzen Stil noch ein 
letzter Vertreter klaſſiſcher und etwas weltfrem⸗ 
der Erzählungskunſt; Gerhart Hauptmann aus 
der Zeit des naturaliſtiſchen Sturmes und Dran⸗ 
es um die n hervorgegangen. 
ei der einen Preiszuteilung meldeten c die 
e rt Kritiker zu Wort, weil ihnen der 
ame des Preisträgers ſchon zu einem Symbol 
für eine überwundene vg geworden war. Bei 
dem poaa Preisträger hatte die konſervative 
Kritik zu tadeln, daß er zu ſehr „revolutionär“ 
und deshalb zu wenig Vertreter einer allgemein 
anerkannten Kunſtrichtung ſei. Der Krönung 
Thomas Manns gegenüber wird wohl weder die 
eine noch die andere Kritik N. zu Wort melden 
können. Früher einmal in demſelben Sturm 
und Drang wie Gerhart Hauptmann ſtehend, 
at er ſich nicht, wie dieſer, in die Romantik 
geflüchtet, ſondern mit realiſtiſchem Blick die 
token aktuellen Probleme zu erfaſſen verſtan⸗ 
en. So hat er wirklich ſeinem Volk, ſo hat er 
der Welt etwas zu ſagen. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Alexander le 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Krakau, 19. November. Hier hat ſich, der 
„Rzeczpoſpolita“ zufolge, eine ſchwere Auto- 
lataſtrophe zugetragen. Die Straße war fo 
glatt, daß ein Autobus in voller Fahrt ins 
Rutſchen kam und in den Graben ſtürzte. Der 
Autobus wurde vollkommen zerfiört. Die elf Yn- 
ſaſſen trugen mehr oder weniger ſchwere Ver⸗ 
letzungen davon. 

* Lodz, 19. November. Auf dem jüdiſchen 
Friedhof ereignete ſich ein ſchwerer Un- 
fall. Der Friedhofsaufſeher war, mit einem 
Gewehr bewaffnet auf den Friedhof gegangen, 
angeblich, um Kaninchen zu ſchießen. Als er 
durch die Gänge ſchritt, bemerkte er, daß ſich hin⸗ 
ter einem der Gräber etwas rührte. In der 
Annahme, daß ein Grabſchänder den Friedhof be⸗ 
treten habe, feuerte er in die Richtung des Grabes 
zwei Schreckſchüſſe ab. Kaum waren die Schüſſe 
gefallen, als ſich eine Frau hinter dem Grabe er⸗ 
hob und auf den Aufſeher zukam, jedoch bald zu- 
ſammenbrach. Der Aufſeher trat nun näher an 
das Grab heran und mußte ſich zu ſeinem 
Schrecken überzeugen, daß er zwei Frauen 


Geschäftliche Mitteilungen. 


Bremen⸗Flugzeug im dichten Nebel durch 
Radio 350 Kilometer weit zum Mutterſchiff zus 
rückgeſteuert. Jetzt erſt wird eine neue Glanz⸗ 
leiſtung des Radioſicherheitsdienſtes bekannt. 
Auf der letzten Fahrt des Lloyd⸗Dampfers „Bre⸗ 
men“ nach Neuyork war, wie üblich, das Bremen⸗ 
Poſtflugzeug in etwa 1100 Kilometer Entfernung 
von der Küſte nach Bolton mit der Poft von Bord 
mit Hilfe - 9 abgeflogen. Unter- 
wegs geriet das Flugzeug jedoch in dichten 
Nebel. Auch die Wetterberichte von den 
Küſtenſtationen, die mit dem Telefunken⸗Flug⸗ 
zeug⸗Radio aufgenommen wurden, lauteten un⸗ 
günſtig. Der Führer entſchloß ſich zur Rückkehr. 
Aber wie im Nebel den Weg zum Mutterſchiff, 
das ſich in ſchneller Fahrt nach Neuyork befand, 
urückfinden? Das Radio hat es ermöglicht. Auf 
Aufforderung der Funkoffiziere der „Bremen“ 
ſandte das Flugzeug alle zehn Minuten Rich⸗ 
tungszeichen für den Telefunken⸗Peiler an Bord 
der „Bremen“. Dank der ſo erhaltenen Peilun⸗ 
en konnte die „Bremen“ mit ihrer Debeg⸗Bord⸗ 
Funkſtelle dem Flugzeugführer die zu ſteuernden 
Kurſe zurücktelegraphieren. Und richtig, das 
Flugzeug fand ſicher auf dieſe Art im Nebel — 
nen Weg! Um 5 Uhr abends bemerkten die Flie⸗ 
ger die nach oben gerichteten Scheinwerfer der 
„Bremen“, und kurze Zeit darauf war die Flug⸗ 


H-Stollen Nr.8 pro 100 zu 4 u. 5.80 zt 
Keilstollen Schweissgriffe 
Tischlerhobelbänke grosse à zł 140 
Stacheldraht — Baubeschläge 
Schmiedeeinrichtungen 


Treibriemen — techn. Artikel 
Armaturen bietet günstigst 


„Przewodnik“ , eg 50 


Moderne Mühleneinrichtung 


einer 30 Ton. Weizen⸗ und Roggenmühle, in Schleſien 
geſamt zu verkaufen. evtl. auch einzelne Maſchinen. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1840. 


Soeben erschienen 
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angeſchoſſen hatte. 


Rettungsſtelle, deren Arzt feſtſtellte, daß die eine | lei Spuren 


* MPoſener Tageblatt ; 


Er benachrichtigte die] bringen mußte. Die Unterſuchung brachte keiner⸗ 


eines Verbrechens zutage. Drei 


Frau am Kopf und an der Bruſt und die andere Wochen ſpäter dagegen entdeckte die Verſiche⸗ 


an der Schulter ſchwer verletzt war. 


gefährlichem Zuſtand wurden beide Frauen ins troleum getränkte Lappen. I 
während der Aufjeher nicht einwandfrei feſtſtellen, ob die Lumpen vor 


Krankenhaus gebracht, 
verhaftet wurde. 


* Tomaſzow, 19. November. Wie die „Rzecz⸗ 
oſpolita“ erfährt, ſollen im hieſigen Magi⸗ 
trat allerlei Anregelmäßigkeiten 
ſeſtgeſtellt worden ſein. Auf Grund verſchiedener 
Gerüchte hatte im Auftrage der Wojewodſchaft 
Inſpektor Kozlowſki eine un vermutete Re⸗ 
viſion unternommen, die unglaublich ver⸗ 
worrene Zuſtände ans Tageslicht förderte. Man 
ſpricht davon, daß ein Regierungskommiſſar er- 
nannt werden wird, um Ordnung in die Toma⸗ 
ſzower Stadtverwaltung zu bringen. Wie weit 
das Gericht wird befaßt werden müſſen, ſteht 
noch nicht feſt. 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Bojen, 18. November. Der Chauffeur Jozef 
Górny hatte auf der Feldſtraße den Radler 


In lebens- | rungskommiſſion unter den Trümmern mit Pe- 


Es ließ ſich jedoch 
oder nach dem Brande mit Petroleum getränkt 
worden waren. Die Vernehmung der Zeugen 
brachte auch keine Aufklärung. Der Staats⸗ 
anwalt ſagte in ſeinem Plaidoyer, Goldſtein 
habe zur Erlangung der hohen Verſicherungs⸗ 
ſumme den Brand ſelbſt angelegt. Während die 
Bücher, die die Schuldner und die Wechſel ent⸗ 
hielten, erhalten ſind, ſeien die anderen Bücher, 
die ein Bild über den tatſächlichen Warenbeſtand 
geben könnten, mit verbrannt. Der Staats⸗ 
anwalt trat daher für Beſtrafung des Angeklag⸗ 
ten ein. Der Verteidiger, Rechtsanwalt Przy⸗ 
ſiecki, beantragte Freiſpruch. Das Gericht 
ſprach den Angeklagten Goldſtein wegen Man- 
gels e Beweiſen frei, ebenſo die 
beiden Mitangeklagten. 


; Fümſchau. 


= Im Kino Stylowe ijt bisher noch niemals 


Józef Cioſzanſki überfahren, der infolgedeſſen | jo viel und jo herzlich gelacht worden, wie jetzt 


wenige Stunden darauf ſtarb. Görny wurde von 


bei der Vorführung der humoriſtiſchen Komödie 


der Strafkammer zu b Monaten Gefängnis „Der Ehegatte wider Willen“. Jeder, 
unter Bewilligung einer dreijährigen Bewäh⸗ der auch nur das geringſte Empfinden für Humor 


rungsfriſt verurteilt. 

* Strasburg, 19. November. Vor der hieſigen 
Strafkammer hatte fih Leo Tobolewſki vom 
Gute Gajdy zu verantworten. Ihm wurde zur 


Laſt gelegt, Drohbriefe an den Gutsbeſitzer | 


Lehmann in Karben gerichtet zu haben, um von 
L. ein Darlehn von 5000 Zloty zu erhalten. Das 
Gericht nahm mildernde Umſtände an und ver⸗ 
urteilte den jungen Menſchen zu 6 Monaten 
Gefängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt. 

* Thorn, 18. November. Dieſer Tage hatte ſich 
vor der Strafabteilung des Bezirksgerichts der 


Kaufmann Goldſtein aus Thorn zu verant⸗ 


worten, der im Jahre 1925 ende mit zwei 
Männern namens Aronjilber 

1 in der Breitenſtraße ein Manu⸗ 
akturwarengeſchäft betrieb. Die Waren waren 
bei der Baſeler Verſicherungsgeſellſchaft mit 
500 000 Zloty verſichert. Nach den 


Angaben des | Subha 


hat, ſtimmt in die fröhlichen Lachſalven mit ein, 
die im tollen Tohuwabohu der übermütigen, aber 
ſtets dezenten Szenen einander ablöſen. Alles 
quietſcht und wälzt ſich beim Vorüberſauſen der 
Fülle köſtlichen Humors, als deſſen Träger „Der 
Ehegatte wider Willen“ in der Perſon des Ko⸗ 
mikers Monty Banks auftritt. Wer ſich alſo 
den Genuß zweier Stunden ungetrübten Humors 
verſchaffen will, der verſäume den Beſuch dieſes 
köſtlichen Films nicht, der ein Bornquell ſtärken⸗ 
der Medizin ſelbſt für den verknöchertſten Hypo⸗ 
chonder iſt. Lachen iſt geſund. hb. 


Briefkaften der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 


nur werktäglich von 12 bis 131% Uhr. 


Danzig II. 1. Wenn Sie die Wirtſchaft bei der 
dation erſtehen, hat W. nicht das Recht, ſie 


Angeklagten wurde in der kritiſchen Nacht der auf gerichtlichem Wege von Ihnen zurückzufor⸗ 


Ofen, der ſchadhaft war, geheizt. 


Als er gegen dern. 


2. Die Gläubiger haben noch Anſprüche, 


3 Uhr früh erwachte und auf den Korridor hin⸗ und zwar für das Reſtkaufgeld und für die Mün⸗ 


. p3 er im Glasdach einen AST delgelder nach Abzug der von Ihnen |. Zt. mit 
f ür er- | aufgewerteten Summen gezahlten Beträge. 
Er wurde zu fernmäßig können wir Ihnen die Höhe der von 


Beim nen der zum Laden führenden 


folgte eine heftige Exploſion. 


Zif⸗ 


Boden geſchleudert und erlitt ſtarke Brandwun⸗ Ihnen zu leiſtenden Gelder nicht angeben, da nicht 


Breunkloben 


liefert waggonweiſe in guter trockener Ware, kein Eulenfraß⸗ 
holz. G. Wilke, Holzhandlung 
Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6. 


M. MINDYKOWSKI 


Poznań, Żydowska 35 


3000 dollar 


find fofort auf 1. ypo- 
thef zu vergeben. Dff. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1869. 


erschien: 


und Herren-Pelze 
Saison-Neuheiten in grosser 
Auswahl! 
Bemerkung: 
In Poznań ausschliesslicher 
s-Verkauf. 


Soeben 


Der „Achilleus“ — die Quadratur 


des Kreises - die Dreiteilung des 
Winkels - das Perpetuum mobile — 
die Probleme der Relativitätstheo- 
rie - die Fahrt in den Weltraum 
usw., das sind einige der Probleme, 
die in. diesem Buch ihre eingehende 
Behandlung erfahren und die, gleich- 
1 viel ob gelöst oder noch ihrer Lösung 
harrend, einen unendlichen Reiz auf 
jeden denkenden Menschen ausüben, 
In Ganzleinen gebunden 22 zł 


VERLAG SCHER. e BERLIN 


Zu beziehen durch die Generalauslieferung: 


Goncordia-Buchhandlung 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Klavier, auch reparatur- 


Sport und Spiel. 
meiſterausſichten 
der Poſener „Warta“ 
n 


Nach den letzten Meldungen ijt es doch iet 
möglich, daß die Poſener „Warta“ Fuß baum eſel. 
von Polen wird, weil die Ausſicht beſtehen |. 
daß das Spiel gegen die Lodzer Touriſten e 
für ungültig erklärt wird und „Waria, 
einer Wiederholung in Lodz alles daran IF 


* 
8 
ped 


würde, die „Touriſten“, die auch im vergang Spe 
Jahre zum Schluß der Meiſterſchaftsſpiele des | 


wichtige Rolle geſpielt haben, zu ſchlagen. er 
entſcheidende Spiel würde dann am 1. Deze 
ſtattfinden, alſo am gleichen Tage, an dem „ 
barnia“ nochmals gegen „Ruch“ antritt. r 

Den Völkerpokal bei den internationgg 
Reiterwettkämpfen in Genf hat die deut, 
Mannſchaft errungen, indem fie Franke“ 
Belgien und die Schweiz ſchlug. 5 

Den Tenniskampf Paris Berlin gewat 
die Franzoſen 9:3, zu deren Sieg hauptſäch 
Borotra beitrug. 

Die polniſche Tennis⸗Rangliſte ift. 
Tennisverband folgendermaßen zuſammenge 


po 
pel 


worden: Max Stolarow, Marfzewjti, Wat, 


ſti, Foerſter, Tloczynſti. Jerzy Stolarow, 109. 
nowſki, Jan Loth, Horain, Jurczynſki; * 
Stelle ſteht Steiner hinter Navratil und © 10 
Nicht qualifiziert wurden u. a. Czetwertynſtei S 
tuczef, Szezerbinſti, Szwede, Liſowſti und De 
bylſti. Von den Damen führt Jedrzeiewſte ze 
Frl. Poſſelt, 5. Raciborſka, 6. Boniecka, 7. Sig 
powa. Nicht qualifiziert ſind u. a. Dubie 
Frl. Richter und Fr. Geißler. Im Herala 
Doppel ſtehen unangefochten die Brüder } 
row an der Spitze vor dem Poſener Paat fat 
czynſki und Warmiuſti. Daß im Einzelſpiel mat 
ſzewſki vor Warminſki plaziert wurde, Trust 
waren wohl hauptſächlich die diesjährigen “pei 


Iſcheidungsſpiele zum Davis⸗Cup maßgebenden 


R 


Foerſter ſein Abſchneiden gegen den 
Botez. te 
In Gieſchowitz (Oberſchleſien) Toll der e Tiad 
Golfplatz in Polen geſchaffen werden „ièn 
zwar von Amerikanern, die in den Gieſche⸗We 
beſchäftigt ſind. 


Bettervoransfage füt Domnerslag, 2. Jovent! 


e 
= Berlin, 20. November. Für das mitch 
Norddeutſchland: Wolkig bis heiter, künden; 


weſentliche Niederſchläge bei füdlichen W 


maſchine an Bord des Mutterſchiffes geborgen.] den, jo daß er zwei Monate im Krankenhauſe zus feſtſteht, in welcher Höhe die Aufwertung erfolgt. | Temperaturen wenig verändert. 5 


ER — — 1, en) 
——— 


bedürft., p. Kaffe z. kauf. gef. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1872. 


Eine gebrauchte gut er⸗ 
haltene Badewanne ſuche 
zu kaufen. Angebote bitte 
an Ann ⸗Exp. Kosmos Sp. 
z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, u. 1865 z. richten. 
— — — — 


D E L 2 E 
all. Art. f. Damen u. Herrn 
n. Maß werd. bill. repar., 
umgearb. n. d. neuſt. Mod. 
empf. auch zu d. alb. Preis 
Felle. Pelze i. gr. Ausw. 
auch a. günſt. Abzahlung. 
MAGAZYN FUTER 
W. KrölitiewiczBozuan 
ul. Bodgörna 6. Tel. 5887. 
— — — — — 


K Strümpfe 


kaufen Sie am 


GET 


Tenpieh-Tenrale Kauz Kuiaj, Poznan, . 27. fruit 


Neu eingeführt! 


Läufer- und Bodenbelagstoff® 


vom billigsten Juteläufer bis zu den höchster 
Qualitäten, in Wolle und Plüsch, findet der Käufe 


in grösster Auswahl 


konkurrenzlosen Prei 


nur in der 


sen 


REIDE 11 zł. 


Diesem niedrigen Stand haben wir Rechnung getragen 
und unsere Preise bedeutend herabgesetzt, 


kommen Sie zu uns, 


Sie werden ehrlich und reell bedient! 
Sie finden bei uns die allergrösste Auswahl: 


Prima Velourmäntel schon von 1 35 au 
Eskimomäntel mit Pelzkragen von zł 
Pelzjoppen, ingroßer Auswahl von zł 
Gehpelze — Chauffeurpeize — Lederjacken 


68 an 
82 an 


billigsten nur bei Maß-Anfertigung in eigener Werkstatt nach neuester 


Anzüge — Smokings — osen \ 
wegen Platzmangel ganz besonders billig! — 
Felle zu Miragen und Besatz. 
uten Sitz! 
Damen-Mäntel in großer Auswahl! 5 — 


| Szymański Ausführung und Garantie für 
7 . 


Achten Sie genau auf Firma und Hausnummer 


Warszawska 


Poznan. św. Marcin 1 
Spezial-Strumpfgeschäft. 


Peking - Erpe! u. Enten 
Piymouthhähne, 


alles kräftige, diesjährige 

Tiere, zu 10 21 pro Stück 

in Käufers Käfigen gegen 

Nachnahme empfiehlt 

Majetn. Modliszewo, 
per Gniezno. 


Kell. Pianino 


umſtändehalberpreiswert 
zu verkaufen. 
abrowskiego 45, Hof, r. pt. 


Zuchthähne 


prima rafjer. weiße Wyan⸗ 
dottes, hat noch abzugeben. 
Frau v. d. Oelsnitz 
Nowalew, p. Pleszew. 


DDr 
3 f Stellengeſuche 
Die einmalige a ) 


Molkereihetriehs⸗ 
leiter und Kaufmann. 


Anf. 30 er, in unget. Stel., 
techn. u. kaufm. beſt. durch⸗ 
gebildet, ſucht bald od. ſpäter 
verantwortungs voll. Poſten. 
Reiche Erfahr. in Butterei. 
Käſerei. Speiſequark⸗, Fla- 
ſchenmilch⸗ u. Schlagſahne⸗ 


Anzeige 


dient Ihrer Kepräſentation 
Das laufende Inferat da⸗ 
gegen geſtaltet die Be- 
ziehungen zu Ihren 
bisherigen Kunden 
lebhafter, knüpft 


9 Herſtellung. Hohe Kaution 
en :un) er u. gute Zeugn., ſowie Refer. 
höht òa vorh. Genoſſenſchaftsbetr. 
durch denen an einer tdt., vors 

£ Ihren wärtsſtr. Kraft gelegen ift, 
das wollen werte Angeb. einxeich. 

fag an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 

8 5 0. o., Poznan. Zwierzy⸗ 

PA niecka 6, unter 1870. 


Konfekeja Mesk? 


H. Sedziejemwski 


Soznan, Wrocawska 13. 


9 Magilng. Pl. Wolności 6. 
— ed 


MIA 
DAS GEDENKBUCH DER WOC 


p 
100 Seiten stark, mit 161 Bildern Ss 
Kupfertiefdruck, erscheint d amit 


Buch im Format der „Woche „d zuf 
die einzigartigen Bilder voll erg. 
Geltung kommen. Heinz v. Lich ttes 
der Scherl - Sonderberichterst& uch 
schildert uns in seinemBordtag®,, ist 
die interessante Fahrt. Das DE at 


das Dokument einer deutsche 


Preis 6.60 złoty 
Zu haben in allen Buchhant 


ür 
General- Auslieferung án i 
Posen und Pommer® c 


CONCORDIA - BUCHHANDE, 
Poznan, Zwierzynieck 


jung?” 


